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52 . Jahrgang

Der mann des uerderbens
Sa steht Hitler im Selbstbildnis aus

»Adolf Hitler wird unser Reichspräsident,
" verkündete Dr .

Hebbels . Kenner der nationalsozialistischen Bewegung

,
'
^ rn , daß diese Ernennung Hitlers zum Reichspräsidenten -

Mjdaten g e g e n den Willen des „Führers
" erfolgt ist . Wie

Cn auch sei , die Kandidatur Hitlers macht eine Auseinander -
? »ng mit der Person und den Fähigkeiten des „Führers "

Wendig .
^ wird in der folgenden Zusammenstellung gegen Hitler
M polemisiert . Es wird ein Mosaikbild vom Charakter und

^ den politischen Fähigkeiten Hitlers gegeben , das nur
? iAeußerungenHitlers selbst oder aus Urteilen

,.5 ehemaligen Nationalsozialisten zusammen -
'"etzt ist .

^ *e Herscnlichkeit
imitier bat es überhaupt niemals gelernt , methodisch zu arbeiten
^ " übernommene Beipflichtungen zu erfüllen . Davon weis, die
^ eileitung und sämtlich « Gauleitungen im Reiche ei » Liedlein
Düngen . Weder hält Hitler in der Parteileitung bestimmte Ar «
»

'^ stunden inne , noch bestimmte Arbeitsweisen und Methoden ,
jt! den unmöglichsten Stunden erscheint er plötzlich , tobt und
I? seiht alles durcheinander , was nicht so gehandbabt wurde , wie

'b» plötzlich einfällt ."
Der antisemitische Schriftsteller und

frühere nationalsozialistische thüringi¬
sche Abgeordnete Arthur Dinier in
„Eeistchristentum "

. 2. Jahrgang . Sekt
21/22 , Seite 413/411 .

dsAoch jeder , der mit Hitler in gläubiger Begeisterung zum ersten
kJ? * persönlich zusammenkam , ist enttäuscht und fühlt sich abge «

durch die Kälte , die von ihm ausgeht . Er ist ein kühl rech¬
ne Demagoge , der sich seine Rednergesten vor dem Spiegel ein -
L">ert , dem jedes Mittel recht ist , die Masien zu betören und an
^ *# fesseln , um sich in persönlichem Machtgefühl zu berauschen ."

Siebe oben .

äuflenpolftiitee
ln? ' !* Bündnis , dessen Siel nicht die Absicht zu einem Kriege um -

' >st sinn - und wertlos ."
Adolf Hitler , „Mein Kampf "

, 2 .
Band , München 1927, Seite 323.

hinüber hinaus muh man sich doch wohl klar fein , dah die
«rgewinnung der verlorenen Gebiete nicht durch feierliche An -

d,
"««n des lieben Herrgotts erfolgt oder durch fromme Hoffnun -
°«f einen Völkerbund , sondern nur durch Waffengewalt ."

Siebe oben , Seite 284.

ep »

Hl? « Sorttiunß nach Wiederherstellung der Grenzen des Jahres
<1, J " ein politischer Unsinn von Ausmahen und Folgen , die ihn

Zerbrechen erscheinen lassen ."

^ Siehe oben . Seite 310.
'VftL8

- ^ man gegen Italien ? Südtirol ? Damit beginnen sofort
Zieher lebendig zu werden ."

Hitler in einer Rede am 23.

^
Mär » 1927.

^ ohl , Siidtirol . Wem von unseren Sviebbürgern brennt da -
gleich die Flamme der Hellen Empörung aus dem seist -

dt ! «Gesicht

>h » uh ich eines sagen ; Durch Wirtschaft di « Bolkszahl künst-

jiz, ? rrnähren . ist typisch bürgerlich « Auffassung . Durch Anpas -
'
tII,,?

E°
^
Raumes die Bodenfläche zu vermehren , ist typisch natio .

Adolf Hitler in einer Rede am
13. Juli 1929.

Adolf Hitler , „Mein Kampf " .
2 . Band . München 1927 , Seite 283.

" " l ' stische Auffassung ."

^ Jnnenpclitiher
^ Aetn

**
«

** wit Frankreich , sondern nieder mit den November -

Adolf Hitler am 11 . Jan . 1923
nach dem Einmarsch der Franzosen ins
Rubrgebiet . Nach „Hitler und Kahr " ,

,
1 . Teil . Januar 1928, Seite 5.

trüber genau unterrichtet , dah weder Hitler , noch di «
'*>«» " ung überhaupt irgend einen Plan hat . wonach einmal

werde » soll."
Artur Dinter . „Eeistchristentum "

,
Heft 21/22 , Seite 412.

Hitler über seine Wühler
„Sehen Sie , die grobe Masse der Arbeiter will nichts an¬

deres als Brot und Spiele , die hat kein Verständnis für irgend¬
welche Ideale und wir werden nie damit rechnen können , die Ar¬
beiter in erheblichem Made zu gewinnen . Wir wollen «ine Aus¬
wahl der neuen Herrenjchicht , die nicht wie Sie von
irgend einer Mitleidsmoral getrieben wird , sondern di « sich
darüber klar ist . dah sie auf Grund ihrer bessere« Rasse das Recht
hat , , u herrschen und die diese Herrschaft über diebreite
Masse rücksichtslos aufrechterhält und sichert ."

Adolf H i t l e r zu Dr . Otto Straber .
21. Mai 1930 . Rach „Ministersessel oder
Revolution ."

„So jämmerlich auch im allgemeinen unser sogenanntes natio¬
nale » Bürgertum ist, so unzulänglich seiue national « Gesinnung
auch erscheint , so sicher ist von dieser Seit « ein ernstlicher Wider¬
stand . gegen eine kraftvolle nationale Innen - und Auhenvolitik
einst nicht zu erwarten . Selbst wenn aus den bekannt bornierte « ,
kurzsichtigen Gründen heraus das deutsch« Bürgertum , wie schon
einst einem Bismarck gegenüber , in der Stunde einer kommenden
Befreiung in passiver Resistenz verharren sollte , so ist doch ein
aktiver Widerstand dagegen bei seiner anerkannten sprichwörtliche «
Feigheit nicht zu befürchten ." ■ 1

Wwlf Hitler . „Mein Kampf "
,

Ausgabe 1930 , Seite 366/87 -. '
\

„ Ein Gewinnen des bürgerlichen Wahlstimmviebs aber darf nie¬
mals das Ziel dieser Bewegung sein . Sie würde sich in einem sol»
chen Falle mit einer Masse belasten , die ihrer ganzen Wesensart
nach die Werbrkraft den breiten Schichten gegenüber zum Erlah »
men brächte ."

- Siehe oben . Seite 375.

„Als deutscher Nationalsozialist habe ich im Lauf « der Jahr « ge¬
lernt , die grobe Gefahr für unser Volk noch nicht einmal
im Manismus , als vielmehr in unser « bürgerlichen
Parteien zu sehen ."

Adolf Hitler , .Illustrierter Be¬
obachter "

, 1930 , Folge 1 . Seite 5.

Her „ Verdummungsttpcsiel “

„Die Aufgabe der Propaganda ist zum Beispiel nicht ein Ab »
wägen der verschiedenen Rechte , sonder « das ausschliehlich « Be¬
tonen des einen durch sie zu vertretenden . Sie hat nicht objektiv
auch die Wahrheit , soweit sie den anderen günstig ist , zu erforschen ,
um sie dann der Masse in doktrinärer Aufrichtigkeit vorzusetzen ,
sondern ununterbrochen der eigenen »u dienen ."

Adolf Hitler , „Mein Kampf " ,
Seite 200.

„Jede Propaganda hat volkstümlich , u fein und ihr geistige »
Niveau weist « ach der Aufnahme des Beschränktesten unter denen ,
an die sie sich zu richten gedenkt . Damit wird ihre rein geistig «
Höhe um so tiefer zu stellen sein , je gröber die zu erfassend « Masse
der Menschen sein soll."

Siede oben . Seite 197.

„Morgens und selbst tagüber scheinen die willensmähigen Kräfte
der Menschen sich noch in höchster Energie gegen den Versuch der
Aufzwingung eines fremden Willens und einer fremden Meinung
zu sträuben . Abends dagegen unterliegen sie leichter der beherr .
schenden Kraft eines stärkeren Wollen «. Denn wahrlich stellt jede
solch« Persammlung einen Ringkampf zweier entgegengesetzter
Kräfte dar . Der überragenden Redekunst einer beherrschenden
Apostelnatur wird es nun leichter gelingen , Menschen dem neuen
Wollen zu gewinnen , die selbst bereits eine Schwächung ihrer Wi¬

derstandskraft in natürlichster Weise erfahren haben , als solch«,
die noch im Vollbesitz ihrer geistigen und willensmäbigen Spann¬
kraft sind ."

Siehe oben . Seite 531/32 .

Her religiöse Mensch

„SBit wollen keinen anderen Gott haben , als nur Deutschland
allein . Fanatismus in Glaube . Hoffnung und Liebe zu Deutsch¬
land ist notwendig ." „Volksbuch vom Hitler von Georg

Skott , 1924, Seite 54.

„Demut ist der erste Schritt zur Niederträchtigkeit ."

Siebe oben , Seite 66-

„Ohne Zweifel war die nationale Widerstandskraft der katholi¬
schen Geistlichkeit deutscher Nationalität ln allen das Deutschtum
betreffenden Fragen geringer als die ihrer nichtdeutschen , besonders
tschechischen Amtsbrüder , ebenso könnte nur «in Jgnoraut nicht

sehen , dah dem deutschen Klerus eine offensiv « Vertretung deutscher
Interessen überhaupt fast nie auch nur eiufiel ."

Adolf Hitler , „Mein Kampf "
,

1 . Band . München 1923 , Seite 114.

Freund , der Sewerhschaften
„Wer in jener Zeit die marxistische » Gewerkschaften wirklich zer¬

trümmert hätte , um an Stelle dieser Institutionen des vernichtenden
Klassenkampfes der nationalsozialistischen Eewerkschaftsidee »um
Siege zu verhelfen , der gehörte mit zu den ganz groben Männern
unseres Volkes , und leine Büste hätte dereinst in der Walhalla zu
Regeusburg der Nachwelt gewidmet werden müssen ."

Siebe oben . 2 . Band . 1927 . S . 257.

„Gleich einer drohenden Gewitterwolke hing schon damals di «

„freie Gewerkschaft " über dem politische « Horizont und über dem
Dasein des Eiuzelnen . Sie war «ine der fürchterlichsten Terror »
inftrumente , gegen die Sicherheit und Unabhängigkeit der nationa¬
le» Wirtschaft , die Festigkeit des Staates und die Freiheit der
Person ."

Sieh « oben , Ausgabe 1930 , S . 53.

Segen die Trau
'

„Analog der Erziehung des Knaben kann der völkische Staat auch
die Erziehung de» Mädchens von dem gleichen Gesichtspunkt aus
letten . Wich dort ist das Hauptgewicht vor allem auf die körperlich «
Ausbildung zu legen , erst dann auf die Förderung der seelischen und
zuletzt der geistigen Werte . Das Ziel der weiblichen Erziehung hat
unverrückbar die kommend « Mutter , u sein ."

Das Selbstpvrträt Adolf Hitlers
(Eigene Worte ) Seite 9.

„ Hlutige ßegalilüt **

„Im übrigen ist in dieser Frage meine Stellungnahme die , dah
man nicht Neine Diebe hängen soll , um grobe laufen zu lassen , son¬
dern dah zunächst «in deutscher nationaler Gerichtshof etliche Zehn¬
tausend « der organisierenden und damit verantwortlichen Verbrecher
de» Novembrrrats und alles desse« , was dazu führt , abzuurteilen
»nd binzurichten hat . Ein solches Exemvel wird dann auch dem » ei¬
nen Waffenverräter einmal für immer die notwendige Lehr « fein ."

Adolf Hitler . „Mein Kampf " .
2. Band . 1927, Seite 193.

„Köpfe werdeu in diesem Kampfe rollen , entweder die
« »seren oder die anderen . — Also sorgen wir dafür , dab die an¬
deren rollen ."

„Volksbuch vom Hitler " von Georg
Schott . 1924 , Seite 84.

„Stele stellen sich „die Sache " in Form eines Judenpogroms
von ungeheuren Ausmahen vor . Die Juden werden einfach kalt ge¬
macht . Man stützt sich dabei auf Worte , wie solche, die ich selbst
aus Hitlers Munde gehört : „Bevor nicht die Laternenpfähle voll¬
hängen , wird keine Ruhe . — Eewib . lieber Freund , das hat Adolf
Hitler gesagt . Hoffentlich verursacht dir der Gedanke kein«
Zustände . Er hat »och andere Dinge gesagt . Ich erinnere mich an
de» Tag . an dem die bekannten 14 Versammlungen der National »
sozlalisten in München verboten wurden : «ine Tat des Herrn von
Kahr » die einen groben Apparat von Unterbeamten und Vollzugs¬
organen in Bewegung setzte; ununterbrochen sah man den ganzen
Tag über Meldegänger , Ordonnanzen , grüne und blaue Polizei¬
leut « in Trab auf den Straben . „Unglaublich , meinte damals Adolf
Hitler in einem engeren Kreis , „unglaublich diese Aufregung ! Und
dabei haudelt es sich um nichts als um das Verbot von 14 Ver¬
sammlungen ! In was für eine Aufregung würden denn die erst ge¬
raten , wenn sie einmal die ersten 14 , die ersten 1406 hänge »
lassen mühten !" So die Worte M »ols Hitlers ! Und er hat
dabei an hänfene Stricke und Laternenpfähle gedacht
und an Schuft «, die mit beiden Bekanntschaft mache« sollten ." . . .
„Es wird nicht eher Ruhe , als bis die Laternenpfähle vollbängeu ! "

Und ein Hundsfott , der ihm darin nicht voll und ganz recht gibt ."

„Volksbuch vom Hitler " von Georg
Schott . 1924, Seite 185/186 .

Her Verantwortliche
„Es geschieht nichts in der Bewegung , — dies« tröst .

liche Zuversicht kann ich den Herrschaften geben — ohne dah i ch
es weih und ohne dah ich es billige . Ja , noch mehr , es
geschieht nichts , ohne dah ich es wünsche ."

Adolf Hitler in einer Rede an¬
läßlich des 11. Jahrestages der
NSDAP . . München , zitiert nach Völ¬
kischer Beobachter . Nr . 57. Jahrgang
1931.

i
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Das Hazluemrechertuni
Srofie Sprengstoff- iebstühle - Eine Dnzahl Nazis verhaftet

Ludwigshafen , S. Mär, . (Eig . Draht ). In Ludwigshafen
wurde der Führer her pfälzische » SA . und SS . Theo¬
dor Eickel in seiner Wohnung verhaftet . Die Verhaftung er¬
folgte unter dem Verdacht, dah Eickel aus dem Werk der IG ^Farben ,
wo er beschäftigt war . Spreng st off gestohlen Hab«. Der
Sprengstoff sollte zur Herstellung von Bomben dienen. Eikel war zu
diesem Zweck mit nationalsozialistischen Parteifreunde « in Pirma¬
sens, wo die Bomben brrgestellt werden sollten, in Verbindung ge¬
treten . Bisher sind über 30 Bomben und eine grobe Anzahl
Pakete mit Sprengstoffen beschlagnahmt worden. Auher dem natio¬
nalsozialistischen Sturmführer wurde desie« Adjutant , ei« ehema¬
liger Maschinenmeister der JG -Farben . sowie drei Nationalsozia ,
listen aus Pirmasens festgenommen. Sie wollten die Bombe», wie

sie bereits gestanden haben, zu einem Angriff benutze «, und zwar»
wie sie sich berausredeten , zu einem Angriff für den Fall eines
Angriffs von kommunistischer Seite . Die hiesige Bevölkerung ist
über die unverhohlenen Bürgerkriegsabfichten der Nationalsozia¬
listen auberordentlich erregt .

Aus einer Mitteilung der Pressestelle des Oberstaatsanwalts
in Zweibrücke «, der die Untersuchung wegen des Vergehens gegen
das Svreagstoffgesetz leitete , geht hervor , dah anher dem beschlag .
«ahmten Sprengstosfmaterial und auher den beschlagnahmten Bom¬
ben noch weiteres Sprengstoffmaterial und weitere Bomben ver¬
steckt worden find. Ein Teil des beschlagnahmte« Svrengstofsmate ,
rial , ist inzwischen nach Ludwigshafen zurücktransportiert worden.

Aufmarsch - er Polizei
Eine recht nützliche Demonstration

Hannover . 9 . März . (Eig . Draht .) Auf dem Waterlooplatz in
Hannover marschierten am Mittwoch tausend Polizeibeamte zum
gröhten Teil in Stahlhelmen auf . Sie waren bewaffnet mit
Karabinern und Maschinenpistolen. Außerdem waren zwei Pan¬
zerwagen ausgefabren . Oberpräfident Noske nahm ein« Besichti¬
gung vor und hielt bei dieser Eelegnbeit eine Ansprache , in der er
u . a . aussübrte :

„Der Regierungspräsident und ich haben Sie nicht hier antreten
lassen , weil wir Freude an einer Art Parade haben wollten . Dazu
ist die Polizei nicht da . Außerdem sind die Tage , di« wir jetzt
durchleben, für die Polizei zu anstrengend , als daß es gestattet
wäre , eine überflüssige Schaustellung zu veranstalten . Ich habe
die Polizei zum ersten Male der Bevölkerung wegen möglichst voll¬
zählig antreten lasien. Die Bevölkerung soll sehen , und zwar alle
Teile der Bevölkerung , daß in Ihnen ein Bollwerk besteht gegen
die Wünsche und Bestrebungen mancher Kreise der Bevölkerung ,
die die unsinnigsten Behauptungen aufstellen. Närrische Redens¬
arten werden herausgeschrien, was alles nach dem nächsten Sonn¬
tag passieren würde. Einmal : „Dann beginnt mit einem Male
für das deutsche Volk ein Leben in Glanz und Herrlichkeit" . Dann
aber auch : „Schon flüchten Leute aus Angst vor dem, was nach

dem 18 . März geschehen werde." Ich sage, e» wird sich am nächste«
Montag und den folgenden Tagen gar nichts gegenüber dem jetzi¬
gen Zustande ändern . Dafür werden wir , d. h. die Polizei und ich
in Hannover sorgen. 2m übrigen Deutschland wird es nicht an ,
ders sein . Ihn der Hanoverschen Bevölkerung zu »eigen, dah sie
ganz ruhig sein und sich auf Sie verlasien kann, deshalb haben
wir die Polizei aufmarschieren lassen , deshalb werden Sie nachher
geschlossen von diesem Platz durch die Stadt marschieren. Selbst¬
verständlich wisien wir , daß Wünsche gehegt werden, die heutige
Regierung zu stürzen und die verfassungsmäßigen Zustände über
den Haufen zu rennen . Auch denjenigen , die mit solchen Gedanken
und Wünschen sich tragen , will ich die Hannoversche Polizei zeigen,
und ich sage ihnen , es werden sich die Zustände in Preußen und
Deutschland nur auf gesetzlichem Weg« und in einer Legalität än¬
dern , deren Form wir mitzubestimmen haben . Wer es wagen
sollt« , vorzeitig zu versuchen , auch nur nach einem Zipfel der Macht
zu greisen, würde sehr schmerzliche Erfahrungen machen ."

Aitschliebend marschierte die Polizei mit einer Kapelle an der
Spitze durch die Straben der Stadt . Sie wurde überall von der
Bevölkerung herrlich begrüht .

Nazi - Attentat aut eine Zeitung
Greifswald , 8. März . In der letzten Rächt unternahm «»

Nationalsozialisten einen regelrechten Sturm auf die
Büroräume der sozialdemokratischenEreifswalder Volks »
zeitung . Bereits um 11.30 Uhr hatte «in Trupp von etwa
40 Nazis versucht , die Schaufensterscheiben des Geschäftes zu er¬
schlagen . Da seit einigen Tagen bekannt war . dah «in solche»
Attentat vorgesehen war , hatte die Geschäftsleitung eine Wache
in den Büroräumen untergebracht . Es gelang ihr , den erste« An¬
sturm abzuschlagen . Daraufhin holten sich die Nazis Verstärkung,
so daß schließlich 100 Mann in einem Haufen auf das
Geschäftshaus losstürmten . Die Wache , die nur aus
zehn Mann bestand, konnte dieser gewaltigen Urbermacht keine »
ausreichenden Widerstand entgegensetzen . Es kam zu einem schwe¬
ren Zusammenstoß, bei dem das Mitglied der Sozialdemokratischen
Partei , Franz Freitag , sehr schwer von den Nazis zugerichtet wor¬
den war . so dah er in die Greifswalder Klinik überführt werden
mußte . Unter den Angreifern wurden der Katasteramtstechniker
Rudolf Martens und der Student Eebrke erkannt .

Di« Nationalsozialisten schlugen mit Totschlägern und Knüppeln

die Schaufensterscheibendes Geschäftshauses sowie sämtlich« Schau¬
kästen ein. Die Polizei konnte nicht rechtzeitig zur Stelle sein ,
da sie an einer anderen Stelle von den Nazis in
« ine Schlägerei verwickelt worden war . um «ngeftSrt
diesen Ueberfall ausführest zu köntien .

Bereits in der Nacht vorher wurde auch in Barth die Filiale
des sozialdemokratischenBlattes Der Vorpommer in Stralsund »er.
stört.

Es ist bekannt geworden, dah Angehörige des Sturmes 38
ans Berlin nach Pommer « gekommen find , um dieses Attentat
auf die Geschäftshäuser der sozialdemokratischenZeitungen zu insze¬
nieren . Es hält sich auch jetzt noch «in« Anmhl dieser Berliner
Nazis in Greifswald auf . Auf dem Büro der Greifswal¬
der Polizei liegt ei « ganzes Arsenal von schwe¬
re « Totschlägern und zurechtgemachten Waffe » ;
darunter befinden sich mit Eisendraht umwickelte Knüppel , Revol¬
ver , Gummiknüppel , drei mit Eisen gefüllte Schläuche usw . Die
Polizei konnte etwa 59 Teilnehmer der Nazis verhaf¬
ten .

Nazi und
Im Artikel 17 des nationalsozialistischen Programms werden den

Bauern und den Arbeitern allerlei Versprechungen gemacht ; es
heißt u . a . dort : „

„Wir fordern eine unseren Bedürfnisien angevabt« Bodenreform ,
Schaffung eines Gesetzes zur Schaffung von Boden für gemeinsame
Zwecke usw .

"
Es war wohl der Propagandaleiter der Nationalsozialisten in

Berlin , Dr . Goebbels , der diesen Artikel verschiedentlich dabin
auslegte , daß die Nationalsozialisten „den Boden sozialisieren wol¬
len"

; denn — Ausführungen Dr . Goebbels in der Agitationsbro -
Ichüre „Der Nazi-Sozi " —

„Grund und Boden gehören im Prinzip dem Volke als Ge¬
samtheit .

"
Eine derartige Auffassung über Grund und Boden hat bei den

krohgrundbrfitzern viel böses Blut gemacht. Deshalb trat Adolf
Hitler persönlich in Aktion und legte den Artikel 17 des natio¬
nalsozialistischen Programms dahin aus :

„Daß der Passus über die unentgeltliche Enteignung nur auf die
Schaffung gesetzlicher Möglichkeiten Bezug bat . Boden , der auf
unrechtmäßige Weise erworben wurde oder nicht nach den Gesichts¬
punkten des Volkswohl» verwaltet wird , ist wenn nötig , zu ent¬
eignen . Gemeint seien nur die jüdischen Grundstückkpekulanten."

Diese Erklärung hat die Großgrundbesitzer immer noch nicht be¬
ruhigt . Sie stellten Hitler immer wieder zur Rede , nun endlich
zu lagen , wie es mit dem Grund und Blchen im Dritten Reich
werden soll. Hitler half sich, indem er — nach dem Bericht der

Siedlung
Schleswig -Holsteinischen Tageszeitung vom 6 . November 1980 —
erüärte :

„Wenn 20 Millionen Menschen in Deutschland zu viel sein soll¬
ten , dann muß eben für diese Raum geschaffen werden.

"

Um dieselbe Zeit erklärte Hitler nach einem Rundschreiben des

Fürsten Eulenburg zu Liebenberg , das Hitler nach einer Bespre¬
chung vorgelegt und an ihn als richtig bestätigt worden ist :

„Ich denke nicht daran , ererbten oder sonstwie rechtsmäßig er¬
worbenen Grundbesitz , soweit er im Dienste der Allgemeinheit Ar¬
beit leistet und produziert , zu zerstören. Ich habe auch nicht die
Absicht , in breitem Umfange auf deutschem Boden zu siedeln ,
weil die zur Verfügung stehenden Flächen für ein 60-Millionenvolk
zu beschränkt sind . Es würde dnbei nur eine Besitzverschiebung
herauskommen , die der Allgemeinheit keinen wesentlichen Nutzen ,
ja . hinsichtlich der Ernährungsgrundlage sogar Schaden brächte, da
grobe Güter mehr produzieren , als parzellierte Güter .

"

Einmal verspricht man . den Massen Siedlungsland zu geben ; des
anderen heißt es , an die großen Güter dürfe nicht gerührt werden.
Diese Auffassung von der „Immunität der groben Güter " unter¬
streicht der nationalsozialistische Großgrundbesitzer Hermann Schnei¬
der in seiner Broschüre „Unser täglich Brot "

, in der es wie folgt
heißt :

„Durch Siedlung darf kein Großgrundbesitz zerschlagen werden ."

Der Widerspruch in den nationalsozialistischen Aeußerungen ist
nicht zufällig . Es hatchelt sich eben um eine Partei , die mit den
Großgrundbesitzern geht und die für die Bauern nichts übrig hat .

tjfaeidaat cliaden
Aufhebung - er Sperre bei der Ausrückung

und SeförSerung von Staatsbeamten
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Dos badisch« Staatsministerium hat am 8. d . M . den Staat »,

haushaltplau für die Jahre 1932 und 1933 beraten . Dabei konnte
erfreulicherweise festgestellt werden, daß voraussichtlich der laufende
Ausgabebedarf durch die vorgesehenen Einnahmen gedeckt werden
kann, daß also ein Fehlbetrag hier nicht zu erwarten ist. In Ver¬
bindung damit hat das Staatsministerium beschlosien , daß die Be¬
stimmung von Artikel 49 Absatz 1 der Haushaltnotverordnung vom

9 . Oktober 1931 im Zusammenhang mit der Beschlußfassung über
dos Finanzgesetz aufgehoben werden soll . Die Beamten erhalten
also dann wieder beim Aufrücken oder bei einer Beförderung in
eine höhere Stelle die neue« Bezüge vom Tage des Wirkfamwer -
dens der Ernennung ab , während bisher der neue Bezug erst vom
Beginn des 13. Monats an nach dem Tag der Ernennung wirk¬
sam wurde.

*
Stuttgart , 9. März . In Württemberg herrscht seit gestern fast

ununterbrochener Schneesall. der im ganzen Lande zu schweren Ver¬
kehrsstörungen geführt bat . Die Postkraftwagen und Autobuslinien
können nicht verkehren. Biele Lastkraftwagen liegen auf den Land¬
straßen fest. Die Züge haben Berspz ätungen bis zu einer Stunde
und darüber . Göppingen war in der vergangenen Nacht ohne Licht ,

da di« Leitung «» den Schneemassen nicht ftandhielten .

Krach im kommunistischen Lager
Frankfurt a . M„ 9. März . (Eig . Draht .) 2n Offenbach

es zwischen den moskowitische « Kommunisten und
kommunistischen Opposition , der sogenannten w®" *
Richtung, zu schweren Zusammenstößen, als di« Moskowiter
Beendigung einer Versammlung versuchten, die KPO .-Bersammi"'

im Gewerkschaftshaus zu sprengen. Die Polizei mußte wr«»

holt «ingreifen . Zahlreich« Personen wurden verhaftet .

Kommunistischer Abgeordneter wegen Sprengstoffaffäre
verhaftet

Bochum . 9. März . (Eig . Draht .) 2 « Bochum wurde der
munistenführer und Reichstagsabgcordnete Pawlowski verhaftet ^
ist der Teilnahme an großen Sprengstoffdiebstählen in Gcseck '
dächtig.

Die Kommunisten und - er 1) War)

1

Selbst wenn am 13. Mär , die Sozialdemokratie geschlosien i

Thälmann — der der Parteikandidat der Kommunisten ist, nicht o »”

der Kandidat der Linken oder gar des Sozialismus ! — stim"i
könnte und stimmen würde , ließe sich für ihn die erforderlich«
lute Mehrheit nicht erreichen. Der erste Wahlgang wäre erfolg '

im zweiten Wahlgang aber würde sich
zwangsläufig eine einzige und einheitli «

Frontgegenlinksherausbilden . eine Front jener Le" '

di« im Vergleich zu Thälmann selbst in einem Hitler noch
das „kleinere Nebel" erblicken : der überwältigende § ' f
des Faschismus wäre gesichert !

Keine Diskussion und kein lleberintellektualismus können au»

Welt schaffe« , sowohl daß es am 13. Mär , letztlich um die S*

ob Demokratie oder Faschismus , ob Hindenburg
Hitler gebt, als auch vor allem , daß jede einzelne S t i m * '

die auf Thälmann (oder Düsterberg oder Winter ) entfällt oder

sich am Wahlgang nicht beteiligt , unmittelbar für H ' i '

wirkt ! „
Und muß die These , „zwischen Hitler und Hindenburg sei V .

Unterschied", noch erst widerlegt werden ? — Die Kommunist :,
haben sieben Jahre „Hindenburg -Republik" erlebt , haben flA
dieser Zeit entfaltet , haben — wenn auch- aus ihre besondere Sw

Propaganda getrieben . Wäre es nicht allzu gefährlich für die ^
munisten und für alle , so müßte man den Herren beinahe ei"

Anschauungsunterricht wünschen : schon nach sieben Tage« ..ö '
Republik" würde der Letzte erkannt haben , daß eben doch ei«
ner" Unterschied zwischen Hindenburg und Hitler besteht .

Diesen Anschauungsunterricht aber wollen "' ,
den Kommunisten und wollen wir dem deutsch ,
Volke , wollen wir vor allem der Sache des 8 » * . ,
lismus ersparen ; die Beispiele in Italien .
Polen , in Ungarn genügen « ns ! j

Glauben schließlich die Kommunisten für sich etwas gewinnt " -
könne «, wenn der blutigste Terror in einem lauch darauf ko>"

es an !) nicht mehr demokratischen Staat regiert , wenn ihr« v

ganisatio » zertrümmert , ihre Presse verboten , ihre Versammln"^
&unterbunden find? Wenn ihre Führer beseitigt find und

jedem Andersgläubigen ein SA .-Mann als Aufpasier, als An >>
als Kläger und Richter steht? — Eine solche Rechnung mag "

jj,
disch-romantisch, mag vielleicht ein interesianter Fall für den " ,
venarzt sein , aber leninistisch oder gar marxistisch
sie nicht ! >

Es bleibt schon dabei : Jede Stimme für Thälman «
eine Stimme für Hitler . Und Hitler ist das „gr^
Uebel" ! Ganz besonders für dir Kommunisten ! ! '

Ita| i«3tanditcn
Hannover , 9 . März ( Eig . Draht .) In der Nacht zum Mit >

^
drang eine Horde von etwa 20 Nazis in ein Verkehrslokal der .

vublikaner in einem Vorort Hannovers ein . Sie suchten hier
,ll<

Reichsbannerleuten , an denen sie ihre Rachelust kühlen w "^
Sämtliche Nazis waren mit Knüppeln und Stahlruten bewa

"'
^

Ein junger Reichsbannermann , der an einem Tisch sab , wurde " j
tig geschlagen . Dann zog sich die Bande schleunigst zurück,

" #
aber in der Nähe des Lokals, um weitere Ueberfälle ausfübrr ^
können. Ein Uoberfallkommanda aus Hannover stellte den
stand fest, konnte aber die Rowdys nicht dingfest machen .

Als das Ueberfallkommando bereits wieder auf dem © efl %
Hannover war . versuchten die Nazis abermals ihre Absicht
»uführen , wurden aber von einem zweiten UebersallkotN »^ ,,
daran gebindert . Das Ueberfallkommando konnte die Nazit" ' °

,,z.
eine ehemalige Sutfabrik , in die sich die Nazis zurückgezogen o>

feststellen . Die sofort vorgenommene Durchsuchung förderte *
jeti

Mengen Hieb- und Stichwaffen zu Tage . Die Polizei verv"

6 Nazi , die dem Schnellrichter vorgefübrt wurden
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Hakenkreuzban - tten in vraumckweH,
Braunschweig. 9. März ( Eig . Draht ) . Die Braunschweiger ^

haben ihre in den Kasernen untergebrachten Soldknechte ^

„höchste Alarmstufe " gebracht. Welche Erwartungen die ^
auf den 13 . März setzen , geht daraus hervor , daß an die
SS . Berbandsväckchen ausgegeben worden find. „ f6'

Die Umtriebe der bewaffneten Hakenkreuzler sind P
braunschweigischen Polizei inzwischen zu toll geworden .
in der letzten Nacht 28 Nazis festnehmen mußte , die "i®

kolonne getarnt austraten . Bei der Durchsuchung der Fest
menen fand man Dolche , feststehende Mesier, Schußwaffen " «fl/
nition . Man darf gespannt sein , ob diese Nazis , die nach v

^ if

Verordnung mindestens drei Monate Gefängnis »u erwarten
wieder laufen gelassen werden . . , ,x.( A

Ein „Trommelfeuer " der Nazipartei auf braunlchweigu „
triebe endete mit einer einmütigen Abwehr der Belegfchm ^«0
war eine Razibetriebsveriammlung für die beiden vrömett ^
Miag und Büssing, die insgesamt 2000 Belegschaften jf
von sage und schreibe 68 Mann besucht . Davon war der
SA .-Saalschutz. Der Rest setzte sich aus Ingenieuren , kam ,

schen und technischen Angestellten zusammen. Ganze ^
«-Hasst ,

triebsarbeiter erschienen als Sorchposten der freien
Aebnlich war die Nazipleite in den übrigen Betriebs
lungen .

Oie -niernalionale - er Nationalisier ^
Paris . 9. März . (Eig . Draht .) Royalistische Rowdys

Dienstag abend eine Friedenskundgebung in Arles bet —. t» .
uvmu cmc uuvvui5iuiivmuuii » m ** * • — AN yß

in der Frau Frieda Perlen aus Stuttgart sprechen U so Ui
Versammlungslokal kam es zu einer heftigen Schlager -
die Veranstalter die Versammlung ausbeben mußten,
Straße wurde die Schlägerei zwischen Pazifisten und ' Lj «. "

fortgesetzt ; aus beiden Seiten gab es zahlreiche Verwu
Polizei verhaftete einen Royalisten .
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'Uituum föwdeH&uig-l
Von Otto Braun , preußischer Ministerpräsident .

Warum Hindenburg ? Diese Frage bewegt heute zahlreiche
Wähler, die mit Freuden für einen sozialdemokratischen Kan¬
didaten stimmen, mit Begeisterung für ihn werben würden .
Ha, wenn es bei der Wahl des Reichspräsidenten darauf an¬
käme, ein Bekenntnis zum sozialdemokratischen Programm ab-
iulegen , die Stärke der Sozialdemokratischen Partei aufzuzei -
ßen , dann könnten alle sozialdemokratischen Wähler ihrer
inneren Ileberzeugung folgend mit dem Stimmzettel Zeugnis
liblegen für die Sozialdemokratie und ihre Politik. Dazu wer¬
den sie übrigens bei den kommenden Landtagswahlen hin¬
reichend Gelegenheit haben .

Am 13 . März aber werden die Wähler nicht aufgerufen um ,
wie bei den Parlamentswahlen, sich für die P o l i t i k e i n e r
Partei auszusprechen, sondern sie sollen einen Mann zum
Reichspräsidenten wählen , der durch seine Person und
I e i n W i r k e n die G e w ä h r bietet , daß er das höchste Amt,
das das deutsche Volk zu vergeben hat, treu der republikani¬
schen Verfassung und seinem Eide, zum Wähle des ganzen
Aolkes verwalten und die ihm verliehene Macht nie mißbrau¬
chen wird .

Gewiß, E b e r t , der erste deutsche Reichspräsident, hat durch
seine Amtsführung bewiesen, daß ein Sozialdemokrat
dem deutschen Volke diese Gewähr bietet , und wenn die
geringste Aussicht bestünde, daß ein sozialdemokratischer Kan¬
didat am nächsten Sonntag die Mehrheit der Wählerstimmen
»der in einem eventuellen zweiten Wahlgang auch nur die
relative Mehrheit erlangen könnte, dann hätte man ihn auf-
stellen und für ihn stimmen müsien . Diese Aussicht besteht lei¬
der nicht .

Infolge der unsinnigen Politik durch die Kommu¬
nist e n, die erhebliche , durch die wirtschaftliche Not zermürbte
Arbeitermassen verwirrte und einem Phantom nachjagen läßt,
ist die Wahl eines Sozialdemokraten ausgeschlossen . Noch viel
weniger hat der Kommunist Thälmann Aussicht gewählt zu
werden, von dem Hugenberg-Kandidaten Düsterberg oder dem
Kandidaten der rot gestempelten Tausendmarkscheine ganz zu
schweigen. Den Wählern bleibt daher nur eine Alternative:
Hindenburg oder Hitler ! Zwischen diesen beiden haben die
Wähler zu entscheiden . Kann da die Wahl schwer fallen ? Man
sehe sich die Männer an :

Hitler , dieser Prototyp des politischen Aben¬
teurers , der durch eine aus dunklen Geldquellen gespeiste
Agitation alle die Massen verzweifelter und hoffnungsloser,
sowie alle jene Kreise, die aus kapitalistischer Profitgier , reak¬
tionärer Gesinnung oder politischem Unverständnis dem heuti¬
gen Volksstaat todfeindlich gegenüberstehen, um sich geschart ,
und für sein nebelhaftes Drittes Reich gewonnen hat, der allen
Volksteilen alles , was sie wünschen , immer auf Kosten des
anderen Teils verspricht.

'
Demgegenüber Hindenburg , die Verkörperung

^ von Ruhe und Stetigkeit, von Mannestreue und hin -
Kebender Pflichterfüllung für das Volksganze,
besten Leben klar vor aller Augen liegt , der nicht zuletzt
auch durch seine siebenjährige Amtsführung als Reichspräsident
bewiesen hat, daß sich alle die auf ihn verlassen können, die

, Deutschland vor dem Chaos bewahren und in friedlicher schick-
' salverbundener Zusammenarbeit mit allen Volkskreisen aus

bem jetzigen wirtschaftlichen Elend wieder aufwärts führen
wollen .

Die Wahl Hitlers würde das wirtschaftliche Elend bis zur
Anerträglichkeit steigern, Staatsstreiche , politische Unter¬
drückung und Bürgerkrieg zur Folge haben , und schließlich die
Gefahr des Zerfalls des Reiches heraufbeschwören. Deshalb
wuß Hitler eine Niederlage bereitet , Hinden -
burg gewählt werden .

, Mich trennt in weltanschaulicher und politischer Einstellung
Are tiefe Kluft von Herrn von Hindenburg . Doch hat das
Menschliche, das heute leider in unserem öffentlichen Leben
wum noch Geltung hat, eine Brücke über diese Kluft geschlagen ,
:*

.
e uns zusammenführt und eint , in dem Streben, jeder nach

ikiner lleberzeugung das Wohl des Volkes zu fördern . Ich
9obe den Reichspräsidenten kennen gelernt als einen Mann,

auf dessen Wort Man bauen kann , als einen Men¬
schen reinen Wollens und abgeklärten Urteils, erfüllt
von K a n t s ch e m P f I i ch t g e f ü h l , das ihn auch veranlaßt
hat , trotz seines hohen Alters und seiner begreiflichen Sehn¬
sucht nach Ruhe erneut sich dem deutschen Volke zur Verfügung
zu stellen , und die schwere Bürde seines verantwortlichen
Amtes auf sich zu nehmen.

Ein Mann dieser Wesensart mußte die enttäuschen, die von
ihm Verletzung seines Eides und Verfassungsbruch erwarteten.
Weil er als Schützer der Verfassung, treu seinem Eide zum
deutschen Volke stand , deshalb verfolgen sie ihn jetzt mit gif¬
tigem Haß und überschütten ihn mit Schmähungen und nied¬
rigsten Verleumdungen .

Weil dem so ist, trete ich für ihn ein . Ich wähle
Hindenburg und appelliere an die Millionen Wähler,
die vor siebenJahren für mich gestimmt und an
alle , die darüber hinaus mir und meiner Politik Vertrauen
entgegenbringen :

Tut desgleichen , schlagt Hitler , wählt Hindenburg !

Hitler! - Oder Putsch !
Vor einigen Tagen wurde in dem Großteil der Presse des

In - und Auslandes ein v ertrauli ch es Rundschreiben des
Reichspropagandeleiters der NSDAP . , Dr. Goebbels , ver¬
öffentlicht; in diesem Rundschreiben war klipp und klar gesagt
worden , daß für den Fall einer Niederlage Hitlers am
13 . März als letzte Waffe und Möglichkeit der Einsatz der
SA.» und SS .-Abteilungen bliebe. Ja , die Notwendigkeit
einer Mobilisation dieser Kräfte wäre schon dann gegeben,
wenn es zum zweiten Wahlgang , dem die NSDAP , weder
psychologisch noch finanziell gewachsen sei , käme . „Die Würfel
sollen fallen !", so schloß Herr Goebbels.

Es war zu erwarten, daß dieses Rundschreiben, das nur für
den engen Kreis der Gauleiter bestimmt war , alsbald nach
seiner Veröffentlichung wie üblich dementiert wurde ; das
„Rundschreiben sei frei erfunden und erlogen," behauptete
Herr Goebbels.

Indessen sind wir heute in der Lage, mitzuteilen — und
das scheint uns die beste Illustration der Wahrheitsliebe und
Ritterlichkeit derer um Hitler und Goebbels zu sein ! —, daß
unmittelbar nach der erfolgten Publikation des ersten Rund¬
schreibens ein zweite» Rundschreiben an die Gauleiter der
NSDAP , erging mit dem „dringenden Ersuchen um sofortige
Feststellung ob und gegebenenfalls auf welchem Wege der ver¬
trauliche Erlaß des Reichspropagandaleiters in Verlust ge¬
raten ist. Fehlmeldung erforderlich."

Wir haben dieser Tatsache , deren „Dementi" wir nach be¬
währtem Muster binnen kürzester Frist erwarten, nichts hin¬
zuzufügen, als auf die üblichen Wahlreden der Hitlerleute , die
seit acht Tagen mit auffallender Regelmäßigkeit auszuklingen
pflegen in die Alternative

Sette 8

Bahn frei macht für jenen Neubau , den wir Rattanalfazialisimi »
nennen .

"

Auch hier wieder die Tendenz, die Landwirtschaft dunklen Projek¬
ten , von denen aus der Hand liegt , daß sie nicht ausführbar find,
zu opfern.

So sehen die nationalsozialistischen Freunde der Landwirtschaft
aus !

Eitler und Ser ftehori
In einer Stahlbelmversammlung in der Nähe " von Altmark

sprach ein Stahlhelmredner über Adolf Hitlers Kriegsdienst :
„Wir Stahlhelmer können Hitler nicht wählen . Das kann uns

keiner verdenken, weil Hitler ein Oesterreichsr ist und erst jetzt zu
uns herübergewechselt ist. Wenn er auch das E .K. 1 trägt und vier
Jahre für uns gekämpft hat . Das hat jeder schwarze Arkari unter
Lettow -Borbeck in Ostafrika auch getan . Sollten wir nicht in
Deutschland einen echten deutschen Mann finden , der der höchsten
Würde des Reiches wert ist ?" Das ist gut gebrüllt von einem ehe¬
maligen Harzburger . Die in dieser Versammlung anwesenden
Nationalsozialisten sollen übrigens nicht gewagt haben , gegen den
Vergleich Hitlers mit den schwarzen Askaris in Ostafrika zu mucken.

KommunistischeZerlehungsverstiche
in Ser Reichswehr

Das Neichswehrministerium gibt bekannt : „In der Zeit vom
1 . Januar bis zum 1 . März 1332 sind von den Dienststellen der
Reichswehr insgesamt 63 kommunistische Zersetzungsversuche in den
meisten Fällen durch Flugblattverteiler gemeldet worden . 19 Kom¬
munisten bat die Truppe selbst auf frischer Tat ertappt , während
sieben durch die Polizei fcstgenommen wurden . In der gleiche »
Zeit wurden 1l Angriffe auf Munitionslager gemeldet, die alle,
meist unter Verwendung der Waffe , vereitelt wurden . In diesem
Zusammenhang ist es von Interesse , daß das Reichsgericht im
Jahre 1931 gegen nicht weniger als zehn Personen wegen Zer¬
setzung der Wehrmacht verhandelte und dabei Strafen von ins¬
gesamt WA Jahren Festungshaft verhängte .

Reichsrat und Vierpreissenkung
Berlin . 9. März . lEig . Draht .) Die Ausschüsse des Reichrrats

beschäftigten sich am Mittwoch mit der geplanten Senkung der
Biersteuern und der Branntweinabgabe .

' Aus Antrag Bayerns
wurde der Reichsregicrung empfohlen, die Reichsbiersteuer , so wie
cs die Regierung vorgesehen hatte , um 3 Jl für den Hektoliter zu
senken . Die Gemeindebiersteuer dagegen soll gestaffelt ermäßigt
werden. In Gemeinden, die bisher nur bis zu 2,Sv M Steuer auf
den Hektoliter Bier erhoben, soll die Steuer unverändert bleiben.

Bei einem Steuersatz von bisher bis zu S M soll die Senkung
20 Prozent , bis zu 7,50 M 30 Prozent und bis zu 10 M 40 Prozent
betragen . Die Branntweinabgabe soll von 6 auf 4 M , also um ein
Drittel ermäßigt werden.

»
Amtlich wird zu der vorstehenden Meldung mitgeteilt : Die Sen¬

kung der Reichsbiersteuer und der Gemeindebiersteuer ist am Mitt -
woch in den Reichsra-tsansschllssen unter Vorsitz des Reichsfinanz -
Ministers besprochen werden . Die Angelegenheit ist nunmehr soweit
vorbereitet , daß die endgültige Entscheidung in Kürz « erfolgen
kann. Dabei wird auch Gewähr dafür gegeben werden , daß gleich¬
zeitig mit der Bielsteuersenkung eine kräftige Bierpreissenkung ein-
rreten wird .

.MlchsppSsldMt Hitler - oder ßeuianr ««« Pf »« süddeutschenKohlenhandel

Nazi und LanSwirstchast
Die Nationallkmalisten lieben es , sich in ihrer Propaganda auf

dem Lande als die wahren Freunde der Landwirtschaft anrupreisen .
Und doch wollen sie nur auf dem Lande ihr Parteigeschästchen
machen . Der Völkische Beobachter schrieb am 28 . März 1930 über
eine agrarpolitische Tagung der Nationalsozialisten folgendes :

„Wir haben an der Herstellung einer rentablen Landwirtschaft
lein Jnteresie , wenn aus der heutigen Agrarkrise das nationale
und soziale Programm unseres Volkes nicht gelöst wird .

"

Dem theoretischen Phantom einiger Nationalsozialisten , die leider
nicht über das nötige Maß von volkswirtschaftlicher Schulung ver¬
fügen , um ernst genommen werden »u können , will man also die
Landwirtschaft opfern.

Gregor Straße », der nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete
aus Bayern , erklärt in den Nationalsozialistischen Führerbriefen
im Juli 1929 folgendes :

„Wir treiben Katastrophenvolitik , weil nur die Katastrophe die

Aus Stuttgart meldet der SPD . : Der Kampf im süddeutschen
Kohlenhandel , der von den Kohlenhandelsverbänden und den Ver¬
bänden der Kohlenhändler gegen Außenseiter seit Jahren mit nicht
immer einwandfreien Mitteln geführt wird , beschäftigt neben dem
Reichskartellgericht auch die Staatsanwaltschaft Stuttgart . Vor dem
Reichskartellgericht in Berlin schweben verschiedene Verfahren , eines
davon in der Berufungsinstanz , das nun wobl auch in der ersten
Instanz .demnächst mit der Niederlage des Süddeutschen Koblen-
wirtschaftsverbandes zum Abschluß kommen wird . Die Staats¬
anwaltschaft Stuttgart hatte schon vor längerer Zeit eine strafrecht¬
liche Untersuchung gegen verschiedene Mitglieder des Stuttgarter
Kohlenvlatzhandelsoerbandes eingeleitet und das recht umfangreiche
Material beschlagnahmt. Die Untersuchung ist nun so weit geför¬
dert . daß sie rum Abschluß gebracht werden konnte und nun Anklage
gegen den Vorsitzenden des Stuttgarter Kohlenvlatzhandelsverban -
des Erlcnbach wegen versuchter Erpressung erhoben' worden Ist. Der
Termin zur öffentlichen Verhandlung vor dem Stuttgarter Amts¬
gericht 1 ist bereits angesetzt worden.

De Valera zum Ministerpräsidenten gewählt
Dublin , 9 . März . Der Landtag wählte mit 81 gegen 68 Stimmen

De Valera zum Vorsitzenden des Ministerrates des Irischen Frei¬
staates .

Durch alle deutschen Sender klingt die Kunde :
Besser und billiger wirtschafte ]n —
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Sanne und Ella“ , dievorbildlichen Haus¬
frauen, geben Ihnen folgenden Wink zum
Sparen:
„Bereilen Sie aus denoft vom Mittag übrig-
bleibenden kleinen Fleischresten , die Sie
mit kleingeschnittenen Kartoffeln ver¬
mengt inSanella abbacken, ein schmack¬
haftes Abendbrot !“

„Sanne und Ella“ zeigen hier den doppelten
Wert von Sanella : sie ist preiswert und spar¬
sam — und gibt auch den billigsten Gerichten
Nährwert und erhöht ihren Geschmack ! Und
wie gesund und bekömmlich ist sie für die
Kinder aufs Brot ! — „Sanne und Ella“ haben
noch viele solcher Winke und auch sonst
„Überraschungen“ für Sie ! Also folgen Sie
den Winken in diesem Blatte und im Radio !

Von
Millionen Hausfrauen

bevorzugt !
»0
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öewerkschasten fordern Klarheit
Zum neuen Srbeitsbetchaffungsprogramm See « eichsregierung

In der Woche vor Ostern tritt der Krisenkongreh der freien Ge¬
werkschaften zusammen. Seine Aufgabe ist es. im Kampf um die
Arbeitsbeschaffung von neuem das Gewissen der Oeffentlichkeit
wachzurütteln. Wie notwendig das ist, zeigt die Stimmungsmache ,
die schon jetzt gegen den Krisenkongreh vorbereitet wird . Das Leit¬
motiv dieser Stimmungsmache lautet : der Krisenkongreh ist eigent¬
lich überflüssig ; denn was in der Frage der Arbeitsbeschaffung ge¬
schehen kann, geschieht bereits .

Allem Anschein nach hat aber die Regierung selbst durchaus nicht
ein so gutes Gewissen; denn ihr Reichsarbeitsminister hat soeben

ein gröheres Arbeitsbeschaffungsurogramm
ausgearbeitet . Es besteht in drei Hauptpunkten : Zusätzliche Ar¬
beitsbeschaffung. Ausdehnung des freiwilligen Arbeitsdienstes und
Arbeitsstreckung im Kohlenbergbau . Auf diese Weise soll , wenn die
Finanzierung von etwa 1,2 Milliarden Mark sich ermöglichen läht ,

rund 200 000 Arbeitslose » für die Dauer eines Jahre » direkt
und 400 000 Arbeitslose » indirekt Arbeit gegeben werde«.

Für die zusätzliche Arbeitsbeschaffung sollen die Reichsbahn Auf¬
träge in Höbe von 300 Millionen und die Reichsvost in Höhe von
190 Millionen Mark begeben. 300 bis 400 Millionen will man für
Etrahenbabn . 200 bis 300 Millionen für Meliorationen . 80 Mil -

' Honen für Wasserbau und etwa 200 Millionen für die Förderung
des Kleinwohnungsbaues auswenden . Die Arbeitsstreckung im Koh¬

lenbergbau soll durch das Krümversystem bewerkstelligt werden,
.V &. also durch Verteilung der Arbeit auf dem Wege eines zeit¬
weiligen Urlaubs . Den freiwilligen Arbeitsdienst will man erwei-

> lern auch auf Jugendliche , die noch keine Anwartschaft auf Arbeits¬
losenunterstützung haben oder nicht versicherungsvflichtig oder über¬
haupt nicht Arbeitnehmer sind , wie z . B . Abiturienten und Stu¬
denten .

Die Regierung will sofort nach der Präsidentenwahl zu dem Ar¬
beitsbeschaffungsentwurf des Reichsarbeitsministers Stellung
nehmen.

Der Krisenkongreh der Gewerkschaften wird also im rich¬
tigen Augenblick stattfinden ; denn er muh dafür sorge«,
dah nun wenigstens einmal ein Anfang in der Arbeits¬
beschaffung gemacht wird , und dah eine wirklich dnrch-
»reifende Hilfsaktion zur Entlastung des Arbeitsmarktes

dnrchgeführt wird .
Geschieht das nicht , dann wird die Regierung umsomehr in ihren

bisherigen Jrrtümern verharren und sich von den Arbeitgebern
von neuem darin bestärken lassen . Schon jetzt mehren sich z. B.
verdächtig die Anzeichen , dah die Arbeitgeber im Frühjahr , wenn
di« auf Grund der Notverordnung abgeschlossenen Tarife ablaufen ,
von neuem Lohnsenkungen durchsetzen wollen . Aus der Landwirt¬
schaft wie aus der Industrie kommen neue Lohnabbanforderungen .
Hier beiht es rechtzeitig Vorbeugen . Auch die von den Arbeitgebern
jetzt bereits emofoblen« Arbeitsbeschaffung durch Legalisierung der
Schwarzarbeit schafft neue Gefahren für die Arbeiterschaft und für
die Wirtschaft. Früher hieh es. dir Arbeitslosen seien Faulenzer .
Jetzt, wo der Arbeitslose in der Verzweiflung sein eigener Ar-

^ eitsvcrmittler wird , d. h . sich um jeden Preis für irgendeine Ar¬
beit anbietet , fordert Der Arbeitgeber , die Zeitschrift der deutschen
Arbeitgeberverbände , die Schwarzarbeit sozusagen legalisieren und
die entsprechenden Folgerungen für die ganze offizielle Lohn- und
Arbeitspolitik zu ziehen. Der Arbeitgeber begrüht es, dah Arbeits¬
wille und Arbeitsgelegenheit sich mit dem „Ergebnis billiger Ar¬
beit und eines elastischen Arbeitsverhältnisses " treffen . Wir ver-
sieben : der Verzweiflungsakt des Arbeitslosen , der durch Schwarz¬

arbeit den Lohn noch tiefer herabdrückt, ist das Ideal des Arbeit¬
gebers . Die damit verbundene Schmutzkonkurrenz , die vor allem
dem Handwerk schwer zu schaffen macht , nimmt Der Arbeitgeber
gern in Kauf , wenn sich Aussicht bietet , von unten her die Tarif -
volitik der Gewerkschaften zu unterhöblen und zu »erbrechen.

Die Dauerarbeitslosigkeit schafft , wie man sieht , von Tag zu
Tag neue Schäden.

Die Gewerkschaft «« können daher sich nicht mit ne««« Ar .
beitsbeschaffungsversprechungen vertrösten lasse». Sie
wollen endlich wissen , woran st « find. Sie wollen Kar
sehe«, was die Regierung von sich aus zu tu» bereit ist >k»d

was darüber hi«a«, notwendig und möglich ist.

Berlin , 9 . März . Eine heute abend vom Reichspräsidenten
vollzogene Verordnung zum Schutze der Wirt¬
schaft , die als Ergänzung der vorhergegangenen Notverord¬
nungen gedacht ist , bringt wichtige Wirtschaftsmahnahmen fol¬
genden Inhalts :

1 . Die Reklame zeigt durch Gewährung von Zugaben Formen ,
die mit einer gefunden Wirtschaftsführung nicht mehr vereinbar
sind , da darunter die Preisbemesiung oder die Qualität der Haupt¬
ware leidet . Darum läht die Verordnung neben geringwertigen
Reklamegegenständen mit Reklameaufschrift und unbedeutenden Klei¬
nigkeiten Zugaben nur zu . wenn der Verkäufer auf Wunsch des
Käufers statt der Zugabe einen bestimmten Geldbetrag entrichtet ,
der nicht geringer sein darf , als der Einstandspreis für den Zu¬
gabeartikel . Verboten werden Zugaben , di« als Geschenk bezeichnet
oder von einer Verlosung oder einem sonstigen Zufall abhängig
gemacht werden. Um eine Frist für die Umstellung auf den neuen
Rechtszustand zu geben, treten diese Vorschriften erst am 1. Juli
ds . Js . in Kraft . Sind bereits vorher Zugaben »ugesagt. so blei¬
ben die Vereinbarungen in Kraft , die über die Zugabe getroffen
sind .

2. Auch auf dem Gebiete des Ausverkaufswesen» machen Mib -
stände schleunige Gegenmabnabmen erforderlich Die Notverord¬
nung siebt daher vor, dah Ausverkäufe nur noch unter bestimmten
Voraussetzungen zulässig sind . Die Befugnisi« der Aufsichtsbehörde
sind verstärkt. Auherdem ist die Schaffung von Einigungsämtern
vorgesehen, die bei Derstöhen auf Anrufen einer Partei eine güt¬
liche Einigung versuchen sollen.

Aus dem Gebiete der Wirtschaftsspionage haben sich ebenfalls
in hohem Grade bedenkliche Erscheinungen gezeigt. Die geltenden
Strafvorschriften reichen nicht aus , um die deutsche Arbeit und
Wirtschaft in dem erforderlichen Mähe dagegen zu schützen . Um
weitere nicht wieder gutzumachende Schädigungen der deutschen
Volkswirtschaft zu verhüten , ist sofortige Abhilfe dringend geboten.
Die Notverordnung trifft daher gesetzgeberische Mahnabmen , um
die Liicken zu schlichen .

3. Die Bestimmungen im dritten Teil über die Einheitspreis¬
geschäfte erhalten eine auf zwei Jahre bemessene Sperre für die
Errichtung weiterer Verkaufsstellen von Einheitspreisgeschäften in

Seite »

Da» Hebel muh bei der Wurzel gepackt werden. Solange nicht eine
wirklich fühlbare Entlastung des Arbeitsmarktes « ingetreten ist,
kommen wir in Deutschland weder wirtschaftlich noch politisch in
ein« Atmosphäre , in der überhaupt erst ein Sanierungswerk auf
weite Sicht durchgeführt werden kann. Zunächst muh das Fieber
weg. wenn der Kranke sich erholen soll . Das Fieber ist aber nicht
zu beseitigen, solange der Eiterherd der Arbeitslosigkeit weiter «
fribt . Hier muh zugevackt werden . Ein Allheilmittel gibt es nicht,
darüber sind sich die Götter längst einig , und daher soll man das
eine tun . das andere nicht lassen , d. h . die Banken sanieren und den
Kredit verbilligen und das Regierungsprogramm , soweit es an¬
nehmbar ist, durchführen und die Arbeitszeit verkürzen, wo es als
Gegengewicht gegen scharfe Rationalisierung zweckmähig und not¬
wendig ist , und auch in Gottes Namen den freiwilligen Arbeits¬
dienst ausbauen , wenn dadurch den jugendlichen Arbeitslosen Salt
und Stütze gegeben werden kann.

Die Parole der Gewerkschaften im Kampf um die Arbeitsbeschaf¬
fung — wir wiederholen es — lautet : was hilft , ist gut . Nur
eine kräftige Hilfe kann helfen . Durchbruch !

Städte « unter 100 000 Eiuwohuern . Den mittelstäudische» Einzel «
handelsbetrleben in den mittleren und kleineren Städten soll da¬
durch ein gewisser Schutz ihres Bestandes gesichert werden. Für die
Grobstädte dagegen erschien eine solche eingreifende Mahnahm « zur
Zeit nicht erforderlich, da dort der Wettbewerb durch Einheitspreis¬
geschäfte für den einzelnen Händler verhältnismähig leichter er¬
träglich ist als in kleinen Orten . Im Uebrigen gebt die Reichs-
regierung davon aus , dah es noch weiterer Erfahrungen für eine
endgültige Beurteilung des Einheitspreisgeschäftes im Rahmen
der gesamten Güteroerteilung bedarf . Die weiteren Bestimmungen
beziehen sich auch auf die bestehenden Einheitspreisgeschäfte und
bezwecken die Beseitigung von Mihbräuchen . Die Reichsregierung
konnte sich bei Erlah dieser Maßnahmen weitgehendst aus umfas¬
sende Beratungen im Vorläufigen Reichswirtschaftsrat stützen .

4. Durch Verordnung des Reichspräsidenten vom 1. 12 . 1031
war die Reichsregierung ermächtigt worden, im Falle einer drin¬
genden wirtschaftlichen Bedürfnisses erstens die Eingangszölle ab¬
weichend von den geltenden Vorschriften zu ändern , zweitens die
vorläufige Anwendung zweiseitiger Wirtschaftsabkommen mit aus¬
ländischen Staaten zu verordnen . Diese Ermächtigung hat durch
den Wiederzufammentritt des Reichstages am 23. Februar 1832
ihre Gültigkeit verloren . Die Gründe , die »um Erlah der Notver¬
ordnung geführt haben , bestehen jedoch fort . Die handelspolitische
Lage erfordert , dah jederzeit neue Vereinbarungen mit auslän .
bischen Staaten geschlossen und sofort vorläufig angewendet werden
können. Weiter war es geboten , die Reichsregierung zur Einfüh¬
rung von Ausfuhrzöllen zu ermächtigen, um in dringenden Fällen
schwere Schädigungen der Wirtschaft abwenden oder abschwächen zu
können.

8 . Durch die Vorschrift in Teil 81 werden zugunsten der dent.
scheu Hol,Wirtschaft Maßnahmen getroffen , die den Preisdruck auf
dem Holzmarkt abschwächen .

Die neuen Bestimmungen bedeuten kein« Abkehr vom Grundsatz
der Wirtschaftsfreiheit und sind nur als Ausnahme für die Krifen-
zeit gedacht . Wie die gesamte Notgesetzgebung sind sie aus der
Entwicklung der Verhältnisse zwangsläufig erwachsen . Sie bilden
mit dieser Notgesetzgebungeine organische Einheit und werden dem
Wirtschaftsleben an bedrohten Punkten Schutz und Hilfe sein.

Einschneidende Wirtschaftsnotverordnung
Einschränkung des Zugadewesens Segen Wirtschaftsspionage ^ Sperre für Einhetts -

pretsgetchäfte in Städten unter 100 OOO Einwohnern
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NEUKONSTRUKTION!
Wröhren-ljiipfifitjer
SIEMENS

ohe LeitKmg
Niedriger Preis

Für Weditslsfrom
mit Rühren RM 125,-»

Städtische (Öffentliche )
Sparkasse

Baden -Baden
Rmlliche irlinierlegungssielle

'Natürliche tflineralbrunnen
Ja* and fitulandes «a Kariweoken and als tägliches

Tischgelränk in allen Preislagen

Stahm & kassier
0»s-a»e«« f#*7 Karlsruhe in Baden . Zirkel SO. Telefon t56

Freibarg l. Br .. Gcgerhaasslraße 19 . Tel. 296?

Arbeiter
Angestellte u.föeamle
SMe eigenen B̂etriebe der Genossenschaften
und det von diesen gebildeten Q-roäeinkaalsgesellsahail deai-
iahet Konsumvereine

befreien uns vom IPretsxnmng
der Kartelle and Syndikate. Deshalb maß

Jeder Werktätige einer Konsumgenossen¬
schaft beitreten
and insbesondere nat die hier erhält- fk © fk

liehen Srxeagnisse mit der Mathe CJ wählen

Xebensbedürfnlsvereln Karlsruhe , e. 0 . m. b. 9t.
Kemlrkskonsumvereln Kaden -Staden, e. Q. m. b. SL
Stexlrkskonsumveretn Streuen , e . Q, m . b . 9L
Konsumverein für ähurtach und Umgebung , e. Q. m. b. St.

Drogerie
Wilhelm Tfeherning

Sehe Analien- and Karlstr. Fernsprecher S19
Mitglied det Rdbattspargruppe

August Schäfer
Karlsruhe / Qegrimdel 1875
Fabrik : floonsltaße 84
Hagerplalz : Klauprechldr . 9
Fernsprecher 435

Senator-, Türen - u. Wlöbelfabrik, Qlaserel
Sehaufensleranlagen , Ladeneinrichtungen

TRINKT
MEHR MILCH !

Das Spezialgeschäft
für Herren - und Damensiofte .
Wäsche- u . Haushallungssiofte

Industrie
Wandel und Qenerbe

sind mehr denn Je doraot angewiesen, sieh Kbsais-
gebtete *a erringen and dieses bedingt ntelbewaßle
Abeil mit eagkrätligen

Werbe-3)rucksachen
sa deren ßieferung wir unsere mit dem modernden
typograpbtsoben Material aasgedaüele Druckerei
bei Bedarf rfels empfohlen hallen

Werlagsdruckerei ‘Volksireund
Karlsruhe. Waldsltaße S8 / Fernspredhet 70S0/SJ
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I Meine bad . Chronik
Zu der Entgleisung der Kleinbahn Pforzheim —Zttersbäch

Ein Bubenstreich
" Pforzheim , g. März . Die Vermutung , dah es sich bei der Ent¬

gleisung der Kleinbahn Pforzheim —Ittersbach um einen Buben¬
streich handelt , bat sich nunmehr bestätigt . Als Täter wurde von
einem Gendarmen ein 12jähriger Junge von Ittersbach festgestellt .
Der Vater des Jungen steht bei der Bleag in Diensten und wird
wohl zur Wiedergutmachung des entstandenen erheblichen Sach-
fchadens herangezogen werden.

Betriebsstörungen infolge Schneefalls
* Oberlirch . 9. März . Seit gestern abend anhaltend « starke

Schneefälle beschädigten gegen 109 Telephon, «leitungen . Auf der
Landstrahe gegen Lautenbach knickte der Schnee eine Telegraphen -
pange um . Auch das lleberlandwerk Achern hat Störungen zu ver¬
zeichnen . Auch aus dem Hinteren Renchtal werden starke Schnee,
fälle gemeldet, die an den Licht - und Telrphonleitungen Störungen
verursacht haben.

* Eugen . 9. Mär, . Im Hegau ist e, infolge des Schnee¬
falle» in den heutigen Morgenstunden ,u erheblichen Berkehrs-
ftörungrn gekommen . Die Fernfprechlinien sind gestört .
Auch dir elektrischen Ueberlandleitungen haben unter dem Schnee ,
fall zu leiden. Die von Lausenburg nach Engen führende Leitung
ist unterbrochen und die Stadt Engen ist völlig stromlos , so dah
die Betriebe , di« mit elektrischem Strom arbeiten , » ö l l i g ft i l l .
liegen .

* 8 r e i b u r g i . Br „ 9. März . Infolge des überraschend einset»
»enden Schneefalls in der Ebene find in gan, Oberbadrn Tele ,
phon . und Telegraphenstörungen im Ueberlandverkehr
»u verzeichnen . Die Drähte hängen wie Wagenseile dick voll Schnee,
wodurch es zu Fehlleitungen und sonstigen Unterbrechungen des
Ueberlandverkebrs kommt . Besondere Störungen find im nördlichen
Kaiserftuhlgthiet . auf der Strecke Emmendingen bis Baden -Baden
»nd im Elztal zu verzeichnen . Dagegen find die Schwär,waldleitnu -
gen von Störungen verhältnismäßig wenig heimgesucht .

Der überraschende Schneefall, der bis zu 59 Zentimeter Neuschnee
gebracht bat . hat dagegen im Kraftpostoerkehr zu Schwierig-
keiten und Verkehrsstockungengeführt .

* Bruchsal. 9 . März . Diebstahl. Die Ladenkasse mit etwa 20 M
geraubt hat gestern nachmittag in einer Filiale in der Bahnbof -
strabe ein bis jetzt noch unbekannter Täter . Der Dieb benutzte die
kurze Abwesenheit der Filialleiterin zu seinem Vorhaben . Die Po¬
lizei ist dem Täter bereits auf der Svur .

* Gernsbach. 9 . März . Vier Wilderer gefasst. Letzten Sonntag
gelang es einem Jagdbüter aus B .-Baden einen Wilderer in sei¬
nem Jagdgebiet ru stellen . Der Wilderer , ein Staufenberger Mann ,
wollt« , als er den Jagdhüter erblickte , fliehen . Hierbei kam er
»u Ball und blieb mit gebrochenem Fuh liegen. Der Wilderer wurde
ins Krankenhaus nach B . -Baden verbracht. Der Gendarmerie
Gernsbach gelang es in kurzer Zeit , drei weitere Wilderer aus
Staufenberg festzunehmen, die dem Amtsgefängnis Rastatt rüge«
führt wurden .

* Oensbach. Amt Achern , 9 . März . Gemeine Tat . In der Nacht
von Sonntag auf Montag wurden dem Ratschreiber Otto Hilden¬
brand ca. 690 Reben abgeschnitten. Der oder die Täter konnten
noch nicht ermittelt werden.

Lauf (Amt Bübl ) , 9. März . Arbeitsunfall . Gütern nachmittag
nach 1 Uhr verunglückte hier im Sägewerk der ledige, 49 Jahre
alte Säger Hermann Doninger dadurch, dah er auf dem nassen
Zementboden ausglitt und seinen Arm in die Maschine brachte.
Dieser wurde ihm so verletzt, dah der Mann ins Krankenhaus nach
Bühl verbracht werden muhte , wo man ihm den Vorderarm abneh¬
men muhte.

veranstalrungen
Donnerstag , den 10. März 1932 :

Badische« LandeSlhcater : Othello . ( Volksbühne .» 2 OUhr .
Colosseum: Internationale Ringkämpse. 29 .39 Uhr.
Badische Lichtspiele : Der letzte Walzer . Beistlme. 29 .39 Uhr.
Gloria -Palast : Rasputin . Somedtan -Harmontsts . Beiprogramm .
Kammer -Lichtspiele : Liebe auf Beseht. Illusion .
Palast -Lichtspiele : Holzapsel weih alles . Mick» . Wochenschau .
Residenz-Lichtspiele : Stürme der Leidenschaft . DaS Gold des Norden ».

Mtckh . Wochenschau .
« chauburg : Unter salschcr Flagge . Das unheimliche HauS . Die Rivieta .

Wochenschau .
Uniön -Thcaler : Berge in Flammen . Beiprogramm .
Sasse« Bauer: Gesellschastslanz. 29.39 Uhr.

I Jlus der Stadt ‘durlach
Achtung, Metallarbeiter von Durlach und Umgebung !

Die Theater -Freikarten für die Vorstellung Samstag nachmittag
für erwerbslose Metallarbeiter werden ab Donnerstag mittag und
Freitag auf unserm Büro , Friedrichsstrahe 11 . gegen Vorzeigen des
Mitgliedsbuchs ausgegeben , soweit Vorrat vorhanden .

| Soziale äHumlsvhau
Weitere Verbote von Bausparkassen

In der Sitzung des Reichsaufsichtsamts für Privatversicherung
vom 7. Mär » 1932 sind bei den zur Verhandlung gekommenen
Sachen folgende Entscheidungen getroffen worden :

1 . Gemäß 8 87 des Versicherungsaufsichtsgesetzesist nachstehend
aufgesührten Vausvarkassen der Geschäftsbetrieb unteifagt worden :
a) „Deutsche Wirtschaftshilfe "

, Bausparkasse E .m .b .H ., in Bielefeld ;
d) „Bauspar ". Allg. Bausvargesellschaft für Haus - und Grundbesitz
m .b. H . , Dortmund ; c) Bausparkasse „Deutsche Erde "

, G.m .b. H . , in
Wüstenrot . Bei den zu a) und b) genannten Bausparkassen bat der
Senat die Einsetzung eines Vermögensverwalters angeordnet .

2 . Bei der Bauspar -AE . in Bremen hat der Senat entschieden ,
dah gemäß 8 88 des Versicherungsaussichtsgesetzes der Antrag auf
Eröffnung des Konkursverfahrens gestellt wird .

Wasserstand des Rheins
Bafel Plus 69 ; Waldshut 242 , gest . 77 ; Schusterinsel Plus 116 ;

Kehl 186, gest . 24 ; Mannheim 188, gest. 28 ; Laub 198, gest. 1 Ztm.

Gewinnauszug
5. Klasse 38. Preublsch-Südbeutsch« Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Ans sebe gezogen « Nummer find zwei gleich hohe Gewinne
grsaüea» und zwar se einer >ans dl« Los« gleicher Nummer

in den deiden Abteilungen I und II

24. Ziehungstag 7. März 1932
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 490 M .

gezogen
4 » ctoinnt ,u 10000 M . 162464 231297

10 » elstnnt in 6000 M. 81437 187976 234672 363868 367441
18 » «sinnt in 3000 M . 23200 39974 69380 100693 119943 122134

129836 136551 345141
46 » ewinnt » 2000 M . 9663 12476 24387 32105 66708 69098

70822 101206 107370 114414 114843 122124 168380 173253 182190
211428 229240 241664 266967 270233 270394 283108 340940 331522

110 » «sinnt ,0 1000 M . 5461 27229 29413 29990 33266 39131 41739
60177 64006 78369 60506 61126 66131 67610 88940 102801 104663
116127 116730 117623 121996 141827 146693 160551 156692167536
153373 167956 185624 187516 168009 192336 197223 197490197610
223323 226077 242563 270132 272706 273201 279646 286347 269969
293621 297764 300386 31I I91 313943 349966 371341 371503 379224
369169 390972

164 » « sinnt tu 500 31t. 643 2984 4642 22235 24992 31342 37488
44204 47644 69671 72327 73277 73317 76867 77663 79443 84865
86771 96099 106368 106443 106632 107047 107168 113131 121108
121613 123711 130539 131764 143343 146396 147401 149114166054
166357 174129 176477 176636 162697 183624 186020 191768 191620
191832 196402 199218 199619 203289 216604 222164 223769 243167
285784 266362 266905 292211 284670 269121 291639 304623 303702
310326 310768 316233 319623 316667 321600 324236 334373 335935
345047 347492 349499 351924 362567 363419 374600 374698 376293
393441 393579
8n der heutige» Nachmittagsziehung worden Gewinne über 400 M.

gezogen
8 » «sinnt ta 10000 M . 111792 287020 294019
8 « tlnlnnt in 5000 M . 16614 46791 276283 382804

12 « CBlnntjn 3000 M . 37229 129857 144197 241139 322960 365022
46 » «sinnt m 2000 3». 16602 31545 35868 40955 77988 81443

63396 83563 138184 139581 169740 172651 187184 196500 214167
236212 239362 250122 265455 271563 338339 345903 383005

90 » ewinnt in l 000 M. 7967 27173 45001 55153 60296 79069 109701
113137 115743 133301 141709 149211 164651 173983 180632160957
212692 216620 226936 231096 246317 250357 256160 261228 235239
265319 266638 267733 271824 277971 286651 293446 296529296785
320574 323329 342229 352009 355829 361346 366379 367066 367793
383865 397093

166 « «sinnt in 500 9H. 357 1736 13321 16701 28609 27992 33967
68927 60663 61994 62469 63215 65605 76159 77500 96006 96264
103233 106275 107733 128113 130520 131338 133845 140870150585
153467 167594 160254 165303 167031 171775 172637 197194 198613
220251 220451 222590 224417 225663 229972 230576 231774 231762
237105 233610 239029 244274 262426 264829 267826 268772 276188
237589 292945 294078 304134 306397 311347 326080 325681 331342
336364 336640 337578 338501 336737 340252 341448 356138 356402
356957 357862 363761 366601 367831 368372 378441 379730 381923
385771 390420 391092 396759

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien je zu 500000, 2 Ge¬
winne zu je 76000, 4 zu je 50000 , 8 zu je 25000, 40 zu je 10000,
93 zu je 5000. 204 zu je 8000, 512 zu je 2000, 1004 zu je 1000,
1620 zu je 500. 4852 zu je 400 Mark.

Grwlnnauszug
5 . Klajfe"38. Preußisch-Süddeutsche Staakr-Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen I und ll

25. Ziehungstag 8 . März 1932
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
8 » ewinnt, » 10060 M . 135544 182334 297196 379664

14 » «sinnt, » 5000 M . 25825 33797 61582 107895 175318 337664
366597

26 « ttninnt in 3000 M . 25077 86987 167460 161059 189795 207387
245927 265923 282925 307664 312989 367458 371310

62 » «sinn« in 2000 fflt. 5700 16450 22713 32057 98083 102340
122392 122708 127152 141179 173286 181609 182798 197922 221698
228479 242789 267764 263374 271832 273151 279625 286194 311049
312184 316469 323012 337005 356261 373207 390315

123 » ewinnt | u 1000 M . 18765 33234 36070 44223 45161 46419
47064 50676 531 so 60239 80760 69527 81946 82136 82491 90875
104675 119634 123595 135023 138060 145030 146453 150255151471
153212 161950 162320 162492 171444 164614 189006 192429 210209
211340 211947 216175 217600 226242 230177 234434 238445 238695
238714 251312 262532 265863 276411 289981 298142 301680315382
326799 337603 340547 34322 « 346949 354399 355525 358640 365816
367875 386209 398214

190 « ewinnt z» 500 M . 1013 3947 7518 8635 23685 28594 29857
32467 36831 46306 51423 64604 58906 67057 72701 72788 75784
75812 87472 89146 91057 93393 S55SS 96211 98269 99182 102781
103023 104055 105357 109042 111571 114770 115238 11661511785 »
121339 130111 133795 139510 141957 144384 146344 146949147319
158986 162652 163523 168651 172719 173477 174392 173194163908
192330 194552 195022 197639 201736 209520 210900 224793 227427
228964 237733 237929 239009 244347 252696 253149 259329 266918
289334 297841 305086 317618 313803 326471 329945 334697 34675S
347073 347410 354247 357613 361644 362252 364770 374151 37439 »
378773 392647 393321 394079 397943
F» der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
2 » ewinnt m 75000 M . 94997

10 » ewinnt,n 10000 M . 127143 234444 292996 335646 372721
12 » ewinnt m 5000 M. 67773 74560 177334 250951 342557 37009 «
34 » ewinnt tu 3000 M . 32407 76599 76888 84169 94797 129081

154839 198245 232212 245028 255938 263709 304458 328002 332928
336603 363790

44 » ewinnt i« 2000 W. 384 16576 46913 60871 62123 62614 84137
96878 105531 112818 116712 182271 193622 224101 252890 277791
324011 353275 361514 363605 384065 390060

96 » ewinnt in 1000 M . 2062 16684 20803 21523 28838 »7381 »847 «
61976 62876 73614 76141 88376 94923 96603 1138Q7 138187 145703
159573 180001 200784 204975 213429 215046 216628 220835 240660
248843 251360 254725 260950 269942 290858 292062 301823 302618
304474 312890 317456 330669 33505p 348776 370036 371340 38514 »
388036 394966 396136 398332

146 » ewinnt zu 500 M . 436 1619 2949 11732 17323 23439 2405 »
26743 33872 42720 43574 43902 46000 47923 49755 65496 69659
72468 73353 92439 109482 124834 125444 127201 137077 141961
145699 146990 149033 150196 162981 161363 162920 175229 187448
196967 204311 206802 219660 235293 240226 240764 255582 256271
257872 262522 266130 266690 272258 273316 274448 282778 269950
291812 2924 >6 295714 29S602 306052 310653 313644 313802 322607
328394 329222 330045 331679 332100 340238 364934 368624 362669
387152 394669

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien je zu 500000, 4 Ge¬
winne zu je 50000, 8 zu je 25000, 22 zu je 10000, 72 zu je 5000,
144 zu je 8000, 406 zu je 2000, 780 zu je 1000, 1286 zu je 500.
3852 zu je 400 Mark.

Marktberichte
Knielinger Schweinemarkt vom 9. März . Zufubr : 7 Milch¬

schweine . Preise : 17 Mark pro Paar . Handel : Markt geräumt .
Nächster Markt am Mittwoch, den 16 . März .

Ettliuger Schweinemarkt vom 9 . Mär ». Austrieb : 26 Ferkel und
34 Läufer . Verkauft : 20 Ferkel und 6 Läufer . Preis : Ferkel das
Paar 18—20 Mark , Läufer das Paar 20—30 Mark . Nächster
Schweinemarkt 16 . März 1932 . —' Biehmarktbericht vom 9. Mär, :
Auftrieb ; 19 Kühe, 8 Ochsen . 1 Farren , 14 Rinder . 2 Kälber ,
1 Kalbin , Pferde keine . Verkauft : 8 Kühe von 200—400 Mark.
1 Kalbin 260 Mark , 6 Rinder von 118—198 Mark . Nächster Vieb-
markt am 13. April 1932, vormittags 7 Uhr.

Schweinemarkt in Bruchsal vom 9. März . Angefahren wurden .'
Milchlschweine 63 , Läufer 19. • Verkauft wurden : Milchschweine 40,
Läufer 8 . Höchster Preis , Paar Milchschweine 30 Mark , Läufer
39 Mark . Häufigster Preis , Paar Milchschweine 24 Mark . Nie¬
drigster Preis , Paar Milchschweine 20 Mark . Läufer 34 Mark .

Vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Landeswetterwarte

Wetterausfichten für Freitag , den 11 . März 1932 : Spätwinter -
liches Frostwetter bei rauben Nordostwinden. Vorwiegend trocken
und ziemlich heiter , nur im Süden noch vereinzelt Schneefälle.

Eillinger Anzeigen
Velanntmachung über die Wahl

des Reichspräsidenten
Die Wahl des Reichspräsidenten

(I . Wablgang ) ist vom Reichstag auf
Sonntag , den 13. März 1932

festgesetzt worden.
Die Abstimmungszeit dauert von

9 Uhr vormittags bis 6 Uhr nachmit¬
tags .

Durch Veschluh des Bezirksamts wurde
die diesige Stadt in 9 Stimmbezirke
« ingeteilt . Die Abgrenzung der Stimm¬
bezirke , sowie die Wahllokale , wurde
wie folgt bestimmt:

I . Stimmbezirk :
Wahllokal : Schillerschule 1 . Stock.
Zimmer Rr . 1 . Buchstabe A . B.

II . Stimmbezirk :
Wahllokal : Schillerschule 1. Stock,

Zimmer Rr . 2. Buchstabe : E . D . E . F.
HI . Stimmbezirk :

Wahllokal : Schillerschule 1 . Stock .
Zimmer Rr . 3 . Buchstabe : E . H ,

IV . Stimmbezirk :
Wahllokal : Schillerstrahe 1 . Stock ,
Zimmer Rr . 4 . Buchstabe : I . K.

V . Stimmbezirk :
Wahllokal : Schillerschule 1 . Stock ,

Zimmer Rr . 5. Buchstabe : L. M . R.
VI . Stimmbezirk :

Wabllokal : Schillerschule 1 . Stock.
Zimmer Rr . 6. Buchstabe : O . P . Q . R . S .

_ VII . Stimmbezirk :
Wahllokal : Schillerschule 2 . Stock.Zimmer Rr . 9 . Buchstabe : Sch. Sv . St .

VIII . Stimmbezirk :
Wahllokal : Schillerschule 2 . Stock .

Zimmer Rr . 11 . Buchstabe T . U. V . W.
X. P . Z.

IX . Stimmbezirk :
Wahllokal : Spinnerei Kleinkinderschule'
— Wirtschaftsgebäude — Pforzheimer

Straße Nr . 83. Buchstabe A—Z.
Di « Stimmzettel sind amtlich herge¬

stellt und werden den Stimmberechtigten
am Abstimmungstage im Aftstimmungs-
raum mit den Wahlnmschläsen ausge-
bändigt .

Die Stimmabgabe erfolgt in derl
Weise, dah der Stimmberechtigte durch
ein Kreuz oder Unterstreichen oder in !
sonst erkennbarer Weis« den Anwärter
bezeichnet , dem er seine Stimme geben
will. Der Stimmberechtigte , der keinem
vorgeschlagenen Anwärter seine Stimme
geben will , schreibt den Namen der Per¬
son. der er seine Stimme geben will ,
auf den amtlichen Stimmzettel , in das
biersu freigelassene Feld .

Ungültig find Stimmzettel :
1 . die nicht in einem amtlich abgestem¬

pelten Umschlag oder die in einem
mit Kennzeichen versehenen Umschlag
übergeben worden sind.

2 . die als nichtamtlich hergestellte. erkenn¬
bar sind ,

3 . aus denen der Wille des Wstimmen -
den nicht unzweifelhaft «i erkennen ist ,

4 . denen irgendein durch den Umschlag
deutlich fühlbarer Gegenstand beige¬
fügt ist.

5 . die mit Vermerken oder Vorbehalten
verleben sinr .
Stimmberechtigt ist, wer am Abstim-

mungstage Reichsangehöriger und zwan¬
zig Jahre alt ist.

Abftimmen kann jedoch nur , wer in
eine Stimmliste (Stimmkartei ) einge¬
tragen ist oder einen Stimmschein bat .

Stimmberechtigte können nur in dem
Stimmbezirk abstimmen . in dessen
Stimmliste oder Stimmkartei sie einge¬
tragen sind , Inhaber von Stimmschei¬
nen können in jedem beliebigen Stimm¬
bezirke des Abstimmungsgebiets ab-
st ' mmen,

Stimmscheine werden noch am Tage
vor der Allstimmung ( also noch am
12 . März 1932 bis mittags 12 Ubr)
beim Einwobner -Meldeamt ausgestellt.

Die Herstellung sowie Abgabe von
Stimmzetteln durch die Parteien oder
Wähleraruvven ist unzulässig.

Die Benachrichtigungskarte , welche be¬
reits im Besitze der Stimmberechtigten
ist , ist zwecks schnellerer Abwicklung der
Wahlhandlung mitzubringen und für
den eventl . stattfindenden II . Wablgang
gut aufzubewahren . 397

Ettlingen , den 9. März 1932.
Der Bürgermeister.

M auf
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KarlsruheHERMANN flETI
Möblierte » Zimmer

mit elektr. Licht u sev
Eing , billvermieten

SricflSfir. 169,111 r .

tklesucht von ruft. Fam .™ 3 Per ! , gr 2 - ZImm
od .ll. »-Zimmerwohn
Monatsmiete nicht ftöv
als 46- 42 M 1-404
Lehmann,Werderftr.28

Sonnige 8—».Zim¬
mer-Wohnung in Mit -
elftaot von Beamten

Der I . 3 'ullI932gesncht
Adresse unter Nr , 1655
im BollSsreund .

1 Zimmer und Küche
ZN vermieten , Anged ,
unter Nr , 1646 an den
BollSsreund ,

S

Lesenswerte

Küchen-Ausstellung
KompletteKfichen mit Tisch , n f | ft
2 Stühle , 1 Hocker | Jll ^
Werbepreis . . RM. ILUi
bis zur hocheleganten . zu RM . 345 ,-' '

zirka 40 Stück stehen zur Auswahl n*

EMIL SCHWEITZE * ’

Passage 3 a
Ecke Kaiser - und Waldstraß *

Gebe, weiße? Küchen -
büjctt zu kaufen gef .
Adresse unter Nr . 1658
im BollSsreund

Marsch . Wilhelms
349 ichöne 2. Zia >- ^
Wohnung zu verw^

Kinderbett mit Ma¬
tratze, gut erhalt, , bill,
zu verlausen Adlerstr
18, , 1 rech » E4I ,

Leere» Zimmer.
15 qm , sofort ?u

r 77 ,
mieten. Zähringerl » ^
tl , bei El oll

SamStag , de« 2 . April , 8 Uh*

Jahres¬
hauptversammlung

im „BolkshauS"

Tagesordnung :
1. Eingänge
2. Berichte
3, Anträge
4 , Neuwahlen «zauich; . '

Anträge sind bis 25. März bei Fritz 4?B
,647

HilHelmstraßc 35 , einzureiches
Zu zahlreichem und pünktlichen!
ladet ein Der

*t
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Seschichtskalender
10. Mär , 1932.

. 58 »Dichter Josef v. Eickendorfs. — 1818 Bauernaufstand in
-!»nken . — 1872 fItal . Revol . Mazzini . — 1906 s-Politiker Eugen
Mer . — 1910 fKomvonist Karl Reinecke . — 1910 Bremer Lehrer
Maßregelt wegen Bebelgratulation . — 1919 Unruhen in Ober¬
nien .

voMän - ig poMijch mefchugge
!̂ inen verschiedene Frauen der Rationalsozia -

. !ten zu sein . Die Hitler veranstalten zur Zeit durch ihre
"auen eine Werbeaktion von Haus zu Haus , um für den
^ gebackenen Regierungsrat und nach dem Reichspräsiden-
^ >tuhl sich sehnenden grohen Adolf Propaganda zu machen .
^ es nun einmal Leute gibt , die trotz der schönen Zahn -
!>rste, die Adolf der Erste unter seiner Nase trägt , von ihm
xr Reichspräsident nichts wisien wollen , so müsien eben die
Mfrauen jeden Schwindel anwenden , um für „Ihn " Stim¬
mig zu machen . Sie haben es hauptsächlich auf Frauen ab-
?°!ehen, weil sie genau aus ihrer eigenen Erfahrung wissen,
Mi die Frauen für den politischen Schwindel viel zugänglicher
Nd als die Männer . Kommt so eine Nazifrau zu einer
^ entnerin , dann wird ihr versprochen, daß , wenn der
»'

.°8e Adolf Reichspräsident wird , die gekürzten Renten
5»*bct in der früheren Höhe ausbezahlt werden . Bei den
^ iamtenfrauen werden noch viel grössere Bersprechun-

gemacht und zwar derart , daß , wenn Hitler als Reichs -
!.'>ifident gewählt wird , er dann schon am anderen Tage alle
^ Verordnungen aufhebt und die Beamten, die bisher auf
?'iittb der Notverordnungen erfolgten Gehaltskürzungen wie-

nachgezahlt erhalten. Also nicht nur , dah die alten Ge¬
ölter wieder zur Auszahlung gelangen , sondern daß auch
jungen nachgezahlt werden !
^Wenn derartige schwindelhafte und geradezu blödsinnige
?ftsprechungen nicht mehr ziehen , was soll dann noch zug-

saftig sein , um den Hitlersieg zu erringen ? Derlei Quatsch
?°n den Beamtengehältern wird zwar nicht nur von den Razi -
?auen kolporftert , sondern selbst in verschiedenen Behörden -

^ ben verkünden Razi -„Männer " denselben Unsinn . Es scheint
Warnte zu geben , bei denen auch jedes Lötchen Verstand zum
Zufel gegangen ist , denn sonst würden sie einen derartigen
Ahwindel ohne weiteres zurückweisen und zu demjenigen , der
M verbreitet , sagen , dasi er reif nach Jllenau ist .
. Die Siegeszuversicht bei den Hitlern muh gerade nicht be-
"uders groh sein ; denn sonst mühten sie nicht zu derlei Mit -
sin greifen . Man muh sich überhaupt wundern , dah die Nazis
ft ihren grrrohen Adolf so viel Propaganda machen , wo doch
!>Ue Persönlichkeit von dieser Grrröhe ohne jede weitere

Wahlagitation siegen sollte . Aber man scheint selbst an seinem
^ dermenschentum zu zweifeln , denn sonst würden sie doch

, cht eine noch viel intensivere Agitation betreiben , wie dies
>°nst bei „gewöhnlichen " Kandidaten der Fall ist.

Milch mi« ftuliko«
Bericht der Nahrungsmittel- und Gewerbepolizek Im

Monat Februar
j5tn Monat Februar wurden 813 Kannen Milck geprüft und 261
" °ben zur Untersuchung erhoben. Davon wurden 7 Proben

j
*s gewässert , 1 als « ntrabmt , 3 als fettarm und

? als schmutzig beanstandet . Die Beanstandungen fallen

^ Produzenten zur Last.
, ««u der Gemeind« S a g s f e l d mußte in letzter Zeit die Milch
. anftandet werden. Durch eine von der Gendarmerie vorgenom-
tn*K Kontrolle umrden 10 Landwirte ermittelt , welche mit
^uhkot verschmutzte Milch ablieferten und 4 Landwirt«,

welche ihrer Milch 9—27 Prozent Wasser
'"sitzt hatten.

Bon Leben » - und Genutzmitteln und
Gebraochsgegeuständen

im ganzen 105 Proben zwecks Untersuchung erhoben. Da-

^ wurden beanstandet 8 Buttervrobe « , weil die Butter bis zu
ijT Prozent Wasser enthielt , Wurstvroben wegen zu hohen Wasser-

und Färbung , Branntwein , «oelcher als Kirschwasser be-
,,Met , aber mit Obstbranntwein vermengt war . Speisefett , weil

'
k Schweineschmalz be^ ichnet war , Knallkugeln lKinderspiel -

« eil ste giftigen gelben Phosphor enthielten . Der Berkauf
Knall kugeln an Kinder ist verboten.

«ine gröbere Anzahl Gewerbetreibende muht« ein-
^Dritten werden , « eil ste die vorgeschriebenen Preisaus -

" tze nicht ausgebängt oder nicht richtig ausgefüllt hat -
«j. -ferner muhte gegen mebrere Lieferanten von Bauernbrot
^ ftchri^ rn werden . u»eil ste den Berkaufspreis , u hoch festgesetzt

." gen mehrere gröbere hiesige Firmen , weil ste ihre Marken -

^ ^ nicht der Notverordnung entsprechend gesenkt hatten ,
ft^ rde « muhte gegen »u»ei Jnnungsobermeister eingeschritte»
n, ^ > weil sie an ihre Jnnungsmitglieder «eben der Preistafel
st^ Erzejchnis unter den Decknamen von Berechnungsbeispielen
ft,

' " ichen lieben , wodurch der Anschein der gebundenen In «

tzj
" eeise erweckt «oerdrn konnte.

^ "here Anzahl Viehhändler muhte zur Anzeige ge-
ft, ^ weeden, weil ste auf den Biehmärkten hier , beim Verkauf
ft,, ^ hiachtvieh. bei den amtlichen Eintragungen höhere Preise

b s ' aIs i>«e jeweiligen Tagevreise für Schlachtvieh betrugen .
ft,^ ?i>urch eine höhere Notierung zu erreichen. Dies ist deshalb
dj, »Nsig, weil fich nach der amtlichen Notierung für Schlachtvieh
i«r^

" dinnspanne der Metzger und somit der Preis für Frischfleisch
' io dah es im Interesse der gesamten Berbraucherschaft

tylt als Verkaufspreis kein höherer als der tatsächlich ge-

st,,
" kris eingetragen wird .

fti, ^ " w wurde eine gröbere Anzahl Viehhändler angezeigt,
' ich,, die im Biebseuchengesetz vorgeschriebenen Biebkontroll -
z,

' " ich« führten .

^
Er muhten u . a . zur Anzeige gebracht werden , ein

kihE
" iEr, weif et je jne Angestellten bis zu 112 Stunden ,

den ^ ' Etzgermeister , weil er seine Gehilfen bis zu 80 Stun -
Utt ® ein Konditor , weil er seine Gehilfen 82 Stunden

6, ' wöchentlich beschäftigte ,

d
' «nd

° " Enschneidermeisterin , weil ste an Sonnaben -

0r Vorabenden vor Festtagen ihre Arbeiterinnen nach 17V4

I et
* Erlaubnis beschäftigte, vier Gewerbetreibende wegen

Wettbewerbs , fünf wegen Uebertretung der Ausorr -
M^ ^

'wmungen . zwei Agenten wegen Betrugs , vier Gewerbe-
E wegen Fleischschmuggels, ein Kaufmann von hier und

I

Srankenkaffen-palaste
Es war zu erwarten , dah zur Wahlmache irgendein Schmierfink

zur Feder greift und die Sozialversicherung anvövelt , denn das ge¬
hört heute zum guten Ton der Uebermenschen - Nazi . Der
Haß gegen die aufstrebende Arbeiter - und Angestelltenschaft kennt
ja bei dieser Gesellschaft keine Grenzen . Auf die am 4 . März im
Führerschmierblatt angeführten Dinge alle einzugehen, hiebe die¬
ser Horde von Menschen zu viel Ehre angetan . Nur an drei Bei¬
spielen aus der AOK . Karlsruhe wollen wir zeigen, wie ver¬
logen diese Gesellschaft ist und wie arbeiterfeindlich die Ge¬
sinnung.

1 . Der frühere Verwaltungsdirektor soll aus eigen¬
artige Weise von seinem Posten verdrängt worden sein . Nein , das
ist der gröhte Schwindel. Dieser Herr , der sich beute mit seinem
Sohn im Nazilager befindet und der wohl auch der Sachberater des
Naziblattes ist , bat damals nicht schnell genug wegkommen können.
Er bat in dem Augenblick , wo er die Höchstvension zu beziehen be¬
rechtigt war , Krankheit vorgeschützt , ohne etwas zu leisten und sich
dann mit 55 Jahren zur Ruhe gesetzt. Und dies , obwohl der
Kassenvorstand ihn gebeten hatte , seines Amtes weiter zu walten .
Er bezog bis vor kurzem eine Pension von 627 Mark und heute
noch 500 Mark monatlich. Wie wird euch Nazibrüder ? Ja . noch
mehr , der frühere Direktor hatte als er noch im Amte war . nichts
besseres zu tun , als seinen Sohn , damit er ein strammer SA -Mann
wird , während seinen Ferien dem Genesungsheim Scheuern zu über¬
weisen, bis der Vorstand dahinter kam und ihm ein Halt entgegen-
gerufen 'at . Daher heute noch die Verärgerung .

2. Die Erweiterung der Schalterhalle bei der Allgemeinen
Ortskrankenkasse in Karlsruhe war notwendig , damit die Ver¬
sicherten nicht stundenlang auf die Abfertigung warten muhten und
damit die Angestellten der Kasse ordentliche und gesunde Arbeits¬
plätze haben . An diesen Arbeitsplätzen arbeiten auch Handlanger
der Nazi . Aber diese Armen im Geiste wissen nicht, dah sie ibr
eigenes Nest beschmutzen . Herr vergib ihnen , denn sie wissen nicht ,
was sie tun . Allerdings baffen sie , dah wenn am St . Nimmerleins¬
tag das Dritte Reich erstellt werden soll, ein Nazidirektor kommt ,
sie zum Abteilungsleiter befördert werden. Diese Hitlerianer wür¬
den es lieber sehen , wenn die Versicherten an den Schaltern zu¬
sammengepfercht wären wie eine Hammelherde und stundenlang
warten müßten .

Prolet . Versicherte ! Seht ihr nun bald ein , wohin der Nazi¬
schwindel führen soll.

3 . Schweigmatt ! Der Vorstand der AOK . Karlsruhe kann
stolz sein , die Schweigmatt an der Hohen Möhr , auf den Höben
des Schwarzwaldes als Erholungsheim erworben zu haben und zu

ein Kaufmann von Durlack, weil sie Mild während der Schonzeit
von ausustirts bezogen haben . Das Wild wurde beschlagnahmt.

Eine Kundgebung für Hindenburg
Auch der Hindenburg -Ausschuh ist am gestrigen Abend mit einer

Kundgebung für Hindenburg hervorgetreten . Da schon von mehre¬
ren Parteien Versammlungen zur Reichspräsidentenwabl abgehal¬
ten worden sind , ist es nicht verwunderlich , wenn der Besuch etwas
zu wünschen übrig lieh. Das Bürgertum ist radikalisiert oder
apathisch. Ein grohes Bild Hindenburgs zierte dds Podium der
Festhalle. Nicht weniger wie vier Redner nahmen scharf und sach¬
lich Stellung zur Reichspräsidentenwabl . Besonders erfreulich und
begrüßenswert waren die Ausführungen des Rektors der Fride -
riziana . Er scheute sich nicht , im Gegensatz zur Gewohnheit seiner
meisten Kollegen, den Nationalsozialisten ihr wahres Gesicht vor¬
zuhalten .

Als erster Redner betonte Professor Dr . K . Holl, daß in diesem
Wahlkampf echter Volksgeist und nicht Parteigeist die Entscheidung
berbeifübren möge. Heute sind wir im Stadium des Endkämpfer
der Nackkriegsevoche . Leicht ist es für die Opposition außenpolitische
Forderungen zu erheben, schwer dagegen für den verantwortlichen
politischen Leiter diese zu realisieren . Reichskanzler Brüning war
es, der die Beendigung der Tributverpflichtungen und Deutschlands
Gleichberechtigung als Hauptpunkte deutscher Außenpolitik propa¬
giert bat . In der » rohen Stunde um die parlamentarische Ver¬
längerung der Amtszeit Hindenburgs hat sich Hitler als zu klein
erwiesen. Und als Abschluß dieses Trauerspiels folgte die Satire :
Hitler wurde Regierungsrat . Man hält es fast nicht für möglich ,
dah der Führer der radikalen Oppositionspartei den verfemten Weg
des Parteibuchbeamten beschritten bat . Hindenburg wäre einen
solchen Weg nicht gegangen. Und das ist der treffendste Unterschied
zwischen diesen beiden. Beschämt ist jeder über die Fadenscheinig-
keit der Gründe zur Kandidatur Hitlers . Die Nationalsozialisten
verlangten von Hindenburg nicht Volks- , sondern Parteiherrschaft
und bekämpfen Hindenburg , weil dieser nicht wie sie die Partei
über das Volk stellt.

Stadtverordneter Professor Albert Kehler und Stadtverordneter
Hauptlehrer K. F . Wernet kamen aus die schwere Verantwortung
jedes Wählers zu sprechen , die gerade diesmal durch die Wichtig¬
keit der Wahl besonders augenfällig ist. Hindenburg ist ein Mann
der Tat . Hitler ein Mann der Phrase . Hindenburg ist im Volke ver¬
wurzelt . Hitler die Verkörperung benebelnder Schlagwörter . .

Als letzter Redner entrollte Staatspräsident Dr . I . Schmitt ein
Bild der politischen Vergangenheit und Zukunft , das auszugsweise
mit folgenden Ausführungen gezeichnet wurde :

Der Radikalismus macht die denkbar gröhtcn Wahlanstrengungen ,
weil er immer und immer wieder sehr laut prophezeit hat , dah er
an die Macht kommen werde, — und . weil seine Prophezeiungen
nie in Erfüllung gegangen sind . Die Anhänger und Mitläufer oes
Radikalismus sind wegen der Prophezeiungen in größter Span¬
nung , die nicht mehr lange anhalten kann. Wenn die Reichsvräsi-
deiitenwahl wieder eine Enttäuschung bringt , dann werden die Mit¬
läufer des Radikalismus erneut verstimmt und schwankend , des¬
wegen muß der Radikalismus die Reichspräsidentenwahl zum letz¬
ten entscheidenden Kampf erklären . Biegen oder brechen ! Jetzt
oder nie ! So sagt der Radikalismus . — Und wir auch ! Alles
steht für den Nationalsozialismus auf dem Spiel . Hat doch selbst
Goebbels im Sportpalast zu Berlin erklärt , die etwaige Niederlage
Hitlers sei der Zusammenbruch der gesamten Organisation der
Hitler -Bewegung . Möge es so kommen ! — Im Interesse des ge¬
samten Volkes und des deutschen Vaterlandes ! Welche Forderun¬
gen stellen wir an einen Reichspräsidenten ? Er soll möglichst kein
Parteimann sein , er soll womöglich über den Parteien stehen . Hit¬
ler ist aber zugegebenermaßen eine reine Partei -Kandidatur . Es
bandelt sich also nicht mehr um die Wahl einer Persönlichkeit zum
Reichspräsidenten , sondern dem Nationalsozialismus gebt es viel¬
mehr um die Errichtung seiner Partcidiktatur . Das heiht man
Mißbrauch treiben mit der Wahl eines Reichspräsidenten.

Zu dem kommunistischen Kandidaten mache ich nur deswegen
Bemerkungen , weil sonst der Eindruck entsteht, als ob ich den Kom¬
munismus fü *" eine geringere Gefahr halte als den National¬
sozialismus . Der Kommunismus ist tatsächlich an sich die größere

einem schönen zweckmäßigen Genesungsheim ausgebaut zu haben.
Wir verstehen den Schmerz der Nazihorden . Es will diesen Her¬
renmenschen nicht hinunter , daß auch Arbeiter und Angestellte sich
in diesem schönen Fleck Erde neu stärken können für den Lebens¬
kampf. Es ist ein Schwindel , ivenn behauptet wird , die Buch¬
drucker würden einen Vorzug genießen. Nein , die Buchdrucker
haben dank ihrer guten gewerkschaftlichen Organisation mehr den
Mut , in Erholung zu gehen als andere Berufe , weil leider die
übrige Arbeiter - und Angestelltenschaft für ihre Stellung bangen
müssen . Trotz dieser günstigen Voraussetzungen ist es aber doch
eine Lüge, wenn vom Nazibonren behauptet wird , es wäre das
Erholungsheim Schweigmatt mit 75 Prozent Buchdruckern belegt.
Nicht einmal 10 v. H . Siehst du Nazischlingcl, wie du mit Lügen
Wahlschwindel machst? Aber wir begreifen eueren Schmerz. Das
Erholungsheim wäre gut und schön, es wäre alles in Ordnung ;
wenn die Offiziere des alten Heeres, des kaiserlichen Deutschland
und die Nazibonzen , sich dort von ihren Wahlanstrengungen aus -
ruben könnten. Für Arbeiter und Angestellte würde ja auch ein
alter Eisenbahnwagen genügen. Ja noch mehr.

Für ein Nazibirn ist es auch ganz unbegreiflich, wie es möglich
sein kann, daß Kassenmitglieder von der Bahnstation nach dem
Genesungsheim mit einem Horchwagen gefahren werden. In einem
solchen Wagen zu fahren soll den Halbgöttern der Nazi , wie Hitler ,
Goebbels , Frick usw. Vorbehalten bleiben . Die Proleten könnte
man mit den Mistwagen an Ort und Stelle bringen . Seht ibr
bald ein , ibr Versicherte , wohin der Naziwagen fährt ? Es soll
weiterhin Verschwendung sein , wenn der Vorstand einen 10 Kilo¬
meter kürzeren Weg fahrtsicher machen läßt . Ihr Heuchler , ibr
Volksverbetzer, denkende Arbeiter werdet ibr nicht einiangen .

Das badische Bezirksamt . Versichcrungsamt Karlsruhe , auch
wenn dessen Leiter Regierungsrat Hitler wäre , kann jederzeit das
Verhalten und die Täligkeit des Kasienvorstandes nawvrüfen . Er
würde feststellen müsien, daß auch ohne den früheren Nazidirektor
S . die finanziellen Verhältnisse der AOK . Karlsruhe in Ordnung
sind , daß den Versicherten alles gegeben wird , was durch die ge¬
setzlichen Bestimmungen möglich und vorgeschrieben ist . E ? würde
weiter feststellen müssen , daß nur im Gehirn einiger Nazibonzen
Verschwendung getrieben wird , weil nick« alle N " ,js' orden an die
Futterkrippe zur Krankenkasse kommen können . Für beute mags
genug lein .

Versicherte der AOK . Karlsruhe . Arbeiter und Angestellte, gebt
den llebermenschen am 13 . März die Antwort . Schlagt Hitler , den
Abgott der Nazi und im Nebenamt Regierungsrat . denn nur die
allcrdümmsten Kälber wählen ihre Metzger selber.

Ein Versicherter.

Gefahr , weil er schleichend unterwiihlt , weil er «inen bestimmten
Plan und ein bestimmtes Ziel hat , weil er von einer auswärtigen
Macht befehligt , unterstützt und verhalten wird . Die Sarzburger
Front ist zerbrochen . An was ist sie gescheitert? Die Antwort
lautet : am Parteiegoismus der Harzburger Jnteresientenbaufen ,
am Streit über das Salutieren . Hitlers Wahl bedeutet aber eine
Gefahr für unsere innere Freiheit , denn Hitler ist Diktator , will
Diktator sein von Grundsatzwegen, lieber das Aushungern der
Städte haben Dr . Best in Hessen und Plesch in Baden Vorberei¬
tungen getroffen . Wo bleibt hier die Legalität ? Hitler bat ge¬
sagt : Ohne sein Wissen geschehe in seiner Bewegung nichts? Wie
steht es hiermit in diesem Fall ? Fast wäre man versucht hier zu
sagen : Hitler wird nicht einmal drei Jahre brauchen, um Deutsü>-
land auf seinen allertiefften Stand zu bringen . Aus all diesen
Gründen heraus wählen wir nicht Hitler , sondern nur ^Hindenburg .

Mit Orgelbegleitung sangen die Anwesenden dos Deuochland-
lied, woraus die eindrucksvolle Kundgebung ihr Ende jonü.

Schjr.

Sie füllten sich Ichon , die Zünger
vom Ormen Reich

Zwischen der Ebert -, Klose- , Schnetzler- und Schwarzwoldstraße
bat die Süddeutsch« Wobnungs - A .G . Wohnhäuser en'tellt . Für die¬
sen Block hat die Stadt Karlsruhe öffentliche Akittel in Form
von Darlehen und Zinsbeibilfcn zur Verfügung gestellt. Als Be¬
wohner dieser Häuser kommt ein Teil ehrlicher Republikaner in
Betracht , die an dem Ausgang der Reichspräsidentenwabl am 13 .
März im Interesse der Staatserhaltung das größte Jnteresie haben .
Den Hausverwalter , den die Süddeutsche Wobnungs - A .G . eingesetzt
hat , kümmert anscheinend die politische Freiheit der Bewohner
nichts. Er kennt nur die Hitlcrvartei und bemüht sich . Anders¬
denkende von allem , was im Interesse der Wahlvrovaganda für
Hindenburg geschieht , abzuschließen.

Am 7 . Mürz waren Mitglieder der Eisernen Front beauftragt ,
Flugblätter zur Aufklärung , also nicht zur Beschimpfung, wie cs
von den „Nazis " dauernd geschieht , zu verteilen .

Der Herr Hausverwalter kam dazu und verbot kurzerhand, daß
die Flugblätter in die Briefkästen gesteckt werden. . Nicht genug
damit , er stellte fich breitspurig vor die Haustüre und erklärte „Ich
bin Hausverwalter , und ich lasie es nicht zu . daß bier diese Flug¬
blätter verteilt werden ." Der Herr fühlt sich also bereits als
„Wobnhausblockoerwalter " des Dritten Reiches. Diejenigen Mie¬
ter , die für den Hitler nicht schwärmen , können sich jedenfalls jetzt
schon ein Bild über ihre Rechtlosigkeit machen , wenn der grobe
„Adolf" gewählt würde.

Ob der Hausverwalter wirklich „Nazi" ist, wird man fragen .
O ja , das ist er . Beweis : Zwischen ihm und den Flugblattver¬
breitern kam es selbstverständlich wegen dem anmaßenden Auftre¬
ten zur Auseinandersetzung . Dabei machte der gute Herr Braun
die Bemerkung : „Ich pfeife nur , dann sieben di« Hitler da ." Er
kann dankbar sein , daß er in den zwei Flugblattoerbreitern Män¬
ner vor sich batte , die den Grundsatz vertreten , daß gegen die
Dummheit selbst Götter vergebens kämpfen. ph« .

Rotfarbige Schmierfinkerei
Wegen groben Unfug und Sachbeschädigung wurden drei Kom¬

munisten , sämtliche aus Darlanden , gestern dem Schnellrichter vor¬
geführt . Sie werden beschuldigt, gemeinschaftlich in der Nacht zum
4 . März in Daxlanden die Ludwig-Dürr-Brücke und die Kleinkin¬
derschule mit roter Farbe beschmiert und „Wählt Thälmann " ange¬
malt zu haben , um damit Wahlvrovaganda zu machen . Die Tat
wird von den Angeklagten im wesentlichen nicht bestritten . Das
Gericht verurteilte die drei Angeklagten zu je fünf Wochen Gefäng¬
nis . In der Urteilsbegründung hob der Richter hervor , die
Sckmiererei nehme Formen an , die unerträglich seien ; desivegen
mllsie auf strenge Strafe erkannt werden Die Angeklagten Ovel
und Waldenberger nahmen die Strafe an . Die Angeklagten wurden
sofort in Saft abgesübrt .



Seite 8 Volksfreund . Donnerstag , 10 März 1032 Nr . 59

Den Metzger wählen nur die Kälber ,
das größte wählt Herrn Hitler selber !
Du muht es jedem Wähler jagen — :
Lür Hindenburg . heiht Hitler jchlagen!

C ) Graphischer Hilfserbeitrroerband, Zahlstelle Karlsruhe. Die
Kartenausgabe für unjere arbeitslojen Mitglieder zur Theatervor¬

stellung am Freitag . 11 . März, findet heute abend rm Büro Volks-

baus statt . . . . . . . . ^
( •) Astrologie. 3bt Schickial 1932 und « ?? - *beIt,I“ beu oder

Weltkrieg '' — Wann endet die Arbertslongkert ? — Wer wird
Reichspräsident ? Darüber sprach am 7 . März im fchwachbeietzten
Rathaussaal ein gewisser Dr . Viktor Mainzer Es soll hier nicht
über den Wert oder die Wertlosigkeit der A,trologie ichlechthin ge¬
sprochen werden. Aber was wir von dem Referenten horten , war
olles andere als das. was erwartet wurde . Im ersten Teil des
Vortrags wurde , . B . dargetan , dah die im Zeichen des Löwen
Geborenen starke feurige Temveramente haben , leidenschaftlich srnd
andere allgemeine Eigenschaften besitzen und in den Monaten T . P.
3 kleine Ueberraschungen und unverhoffte §reude haben werden.
Dabei wurden inhaltslose Begriffe geprägt und nichts,agende Pro¬
phezeiungen aufgestellt. Das Deutsche Reich ist ein . .Widdertyv .
der Franzose ist ein ..Löwentyp"

. . .Uranus ist der revolutionäre
Umstürzler , Jupiter der Finanzvlanet" , „der Löwentqv besitzt große
Anziehungskraft und die Fädigkeit , seine Feinde zu entwaffnen und
ähnliche Sätze reizten den kritisch veranlagten Zuhörer zur Verur¬
teilung des Dargebotencn . Mit derart einfachen , beinahe kindlichen
Schlagwortlöiungen kann man denjenigen , der gewissen prägen
der Astrologie problematisch interessiert gegenübersteht, gründlich
von seiner Sympathie zum spekulativen Denken über astrologische
Probleme heilen . Die Ausführungen im zweiten Teil des Vor¬
trags die sich mit politische n Geschehnissen auseinandersetztcn ,
konnten auch keine Zustimmung zu den ausgestellten astrologischen
Behauptungen erzielen , wenn sie auch ungleich unhaltbarer als vre
einleitenden Darlegungen waren . Z . B . kam der Referent in bezug
auf unsere Beziehungen zu Frankreich aus Grund seiner astrologi¬
schen Deutung dazu zu sagen : „Der Tag der Wahrheit kommt , sie
marschiert" ! Und das Horoskop des Deutschen Reiches , st viel
besser , als das der deutschen Republik .

" Und nun kamen die Horo¬
skope von Sindenburg und Hitler ! Da wurden die Geschehnisse so
vrooebzeit , wie sie jedermann , der einigermaßen gesunden Menschen¬
verstand besitzt, ohne astrologisches Studium Vorhersagen kann, näm¬
lich am Tage des 13 . März 1932 wird Hitlsr nicht zum Reichspräsi¬
denten gewehält werden . 2 . Wenn Hindenburg im »weiten Wahl¬
gang wieder aufgestellt wird , wird er wieder Reichspräsident wer¬
den.

" Das ist doch beinahe banal. Welche Rolle die Sozialdemo¬
kratie dabei spielt , beantwortet die Mainzerische Astrologie eben¬
falls '

..Mir ist cs wuricht und doch nicht wuricht," sagte der Refe¬
rent wörtlich und bemerkte, doh der . .Neptun der Planet der So¬
zialdemokratie ist. Und zum Schluh sagte der Referent in einem
andern Zusammenhang : „ Herr vergib ihnen , denn sie wissen nicht ,
was sie tun .

" Jawohl ! Das ist auch linier gut gemeinter Wunsch ,
insbesondere für diejenigen , die eine solche Astrologie treiben , wie
wir sie am Montag erleben muhten . hm .

( :) Verlegung des Fernfpr ichankchlusses rechtzeitig beantragen .
Zum Umzugstermin anfangs Avril werden sich die Anträge auf
Verlegung von Fernivrechanschlüssen häufen . Damit die Dienst¬
stellen dis Wünsche der Teilnehmer rechtzeitig erfüllen können , ist
frühzeitiger Antrag bei der zuständigen Vermittlungsstelle nötig .
Die Anträge werden in der Reihenfolge des Eingangs durchgefübrt.
Es empfiehlt sich daher , sie auch dann schon jetzt zu stellen , wenn der
genaue Zeitpunkt der Verlegung noch nicht feststeht . Dieser kann
später mitgeteilt werden. Die Mitteilung soll aber mindestens ein«
Woche vor dem Umzug an die zuständige Vermittlungsstelle er¬
folgen.

Ringkämpfc im e - loiieumiheater . Ter erste Kampf de« geftrigen Abends
y - tten Landau und Fcbringer Trotz des UevergcwichtS Fehringers per-
icidigte sich Landau in hervorragender Weise und konnte ein gerechtes
Unentschieden erwirken . Im Entscheidungskampse siegte Urbach in 41
Minuten llbcr Klipper durch Kravattc . Ter iugcndliche Tose lieferte wieder
einen groben Kamps gegen den ringcNahrenen Hamburger Schulz. Wohl
vermochte Schul, einen Toppelnelson ToseS einige Male zu sprengen, bis
idn dann nach Avlaus von 51 Minuten ein nochmaliger Doppelnelson zum
Verhängnis wurde , so datz Tose einen wetteren für das Endresultat wert¬
vollen Sieg ^fitr sich buclvn konnte . Tas Treffen Kop gegen den Russen
Parndanoss mutzte nach 22 Minuten wegen Eintritt der Polizeistunde ab-
gebrochen werden . Tie Kämpfe des bentigen Abends stempeln denselben
wieder ,n Grohfampsiag . Es ringen als erstes Paar : als Fort -
setznng deS wegen Polizeistunde abgebrochenen EntscheidungSkampfcr Schulz
gegen Urbach, sgeitcr ringen Fehringcr gegen Küpper . Die Srnsation
des Abends vildci ziveiscllos der große Entscheidungskampf der beiden
bis setzt unbeficgicn Matadore Tose gegen den vorjährigen ersten Sieger
Kop, Jugoslawien . Gerade diesem Tressen sicht man mit größtem Inter -

h .i ftSifftpn fWeaiter toor fitfc fhlt .

Die &leb| eftel-8eud|e
Wegen verbotenen Zettelanklebens wurde der 19jährige Maler

Friedrich Walter aus Karlsruhe dem Schnellrichter vorgeführt . Er
batte am 8 . März in Karlsruhe um 17 Uhr an Häusern in der
Karlfriedrichstrahe Handzettel politischen Inhalts angeklebt, die
nicht 24 Stunden vorher dem Polizeipräsidium zur Kenntnis Vor¬
gelegen haben . Der Angeklagte ist geständig, er habe bie

. Zettel
von SA.- Kameraden vor dem Führer-Verlag erhalten . Er will nicht
gewuht haben , dah es verboten ist. diese nicht genehmigten Zettel
anzuklebcn. Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen un¬
befugten Zettelanklebens zu 14 Tagen Gefängnis . Der Richter wies
darauf bin , dah bisher für das unerlaubte Zettelanklebrn auf eine
Woche bis zu zehn Tagen Gefängnis erkannt wurde ; da dieser Un¬
fug überhand nehme, muhte auf eine höhere Strafe erkannt werden
Der Angeklagte will gegen das Urteil Berufung einlegen . Er wurde
auf freien Fuh gesetzt.

Köhler-Kohl
Die Nazis batten auf Dienstag abend in den grohen Festhall: -

faal ihre Anhänger ausgerufen , wo der bekannte Nazilandtagsabge -
ordnete Köhler die üblichen Nazisvriiche verzapfte. Der Besuch
brachte den Herrschaften eine grohe Enttäuschung , denn trotzdem
im Saale und auf den untere » Galerien Tische aufgestellt waren ,
also Bewirtung stattsand . und deshvlb nicht soviel Personen Platz
haben , wie wenn Stuhl an Stuhl steht und die Tische weggelasieu
werden, war die Festhalle bei weitem nicht voll , sondern höchstens
zu zwei Drittel . Herr Köbler verstand es ausgezeichnet, den natio¬
nalsozialistische» Kohl im allgemeinen und den seinen im befon .
deren von sich zu geben . Dah es eine „Nacht der langen Messer "
neben solle , bestritt er ganz entschiede » , da es ja den Nazis auf
legalem Wege gelingen werde, an die Mackt zu kommen . Wie das
geschehen soll , zeigte er auch . Wenn die Herrschaften nun die Lange-
Messcr -Taktik nicht mehr wahr haben wollen, so dürste einzig und
allein nur die Bildung und das Anwachsen der Eisernen
Front daran schuld sein . Diese Volkserhebung scheint den natio¬
nalsozialistischen Bürgerkriegstreibern den nötigen Respekt beige¬
brach : zu haben . Ein Zeichen dafür, dah wir aus dem richtigen Wege
sind in der Bekämpfung der nationalsozialistischen Volksseuche und

es Sache aller fein muh, die sich der Eisernen Front noch nicht an¬
geschlossen haben , die Anmeldung schleunigst zu vollzieben.

Am Samstag abend wollen nun die Nazis zu einem grohen
Schlage ausbolen , indem sie sowohl die Festhalle wie das Konzert-
hnus zu einer Kundgebung gemietet haben . Dah seitens der Karls¬
ruher Bevölkerung diese Lokalitäten nicht gefüllt werden , davon
sind sie selbst überzeugt. Sie haben deshalb die Nazis .der ganzen
Umgebung dazu eingeladen , um die Fricksche» Tiraden und viel¬
leicht auch seine Hahgebete hören zu können .

Die 3loii§el AebUMeti
Raubüberfall

Ein Landwirt aus der Pfalz erstattete beute früh die Anzeige, dah
er gegen 4 Uhr in der Durmersbeimer Landstraße von zwei Män¬
nern angehalten und zur Herausgabe seine » Geldes berausgefordert
worden sei . Da er sich energisch zur Wehr gesetzt habe, seien die
Täter flüchtig gegangen.

Einbruchsdrebstabl
Während der Uebungsitunden eines hiesigen Turnvereins drangen

unbekannte Täter nach Eindrücke » eines Fensters in den Auskleide-
raum der Turnhalle und entwendeten dort eine Anzahl Kleidungs¬
stücke . Uhren , Geld und sonstige Wertgegenstände . Kriminalpolizei
und Erkennungsdienst nahmen sofort die Ermittlungen aus.

Klebefinken

I
Wer Thälmann wählt ,
die Nazis stählt .
Zum 13 . die Losung sei :

zusammenzusassen . um schon im ersten Wahlgang dem FaschisM" '
eine entscheidende Niederlage zu bereiten . „

Daraufhin schloß Gen. E e n t h die eindrucksvolle Versammln̂
mit der Bitte an die Anwesenden, bei ihren Einkäufen die 1
Müblburg wohnhaften Geschäftsleute zu berücksichtigen , die Par"
genossen und Volksfreundleser sind . Gleichzeitig machte er bekan»
dah sich am Wablsonntag im Parteilokal „Zum Hirsch" die Par"
genossen recht zahlreich einfinden mögen, da dort sofort ^die k>"
treffenden Wahlresultate bekanntgegeben werden . vr . M

Veranstaltungen
Kaffee Bauer . Wie iedcn Donnerstag findet heute abend Gesellschaft

Tcnz statt. ( Siehe die Anzeige.)
Allmeistcr Fürth beim KFB . Der nächste Sonntag wird mit de«

scheinen bc? Altmeisters Fürth in Karlsruhe wieder einen Grotzka -"

seltener Art für Mittelbadcn bringen . Ter badische Meister KFD -,
zum ersten Male in der Nachkriegszeit vor Fürth tm Rennen «egt,
alles ausbiclen , um seine sehr guten Aussichten in der Meisterschaft
ein erfolgreiches Spiel gegen die Nordbayern zu behaupten .

Srünwinkekj
Wegen Anklebens von Handzetteln der NSDAP , au Häuser und

Straßenlaternen in verschiedenen Stadtteilen wurden vergangene
Nacht ein 23 Iabre alter Kaufmann , ein 2l Jahre alter Gürtler,
ein 34 Jahre alter Schlosser und ein 15 Jahre alter Eärtnerlehr-
ling von der Polizei festgenommen und zwecks Vorführung vor den
Schnellrichter ins Bezirksgefängnis eingeliefert .

In Durlach nahm die Polizei vergangene Nacht einen 2l Jahre
alten Hilfsarbeiter und einen 25 Iabre alten Elektromonteur fest,
weil sie in der Friedrickistrahe Handzettel der KPD. on Häuser und
Laternen klebten. Die Täter wurden ins Bezirksgefängnis eingc-
liefert .

Sozialöemokralische Partei
Bezirk Müblburg

Als am Montag, den 7. März, abends 8 llbr , der 1 . Vorsitzende
des Bezirks. Genosse Eentb , die Versammlung erösfnete,
waren die Säle bis auf den letzten Platz gefüllt : ein Zeichen da¬
für , mit welchem Interesse die Parteigenossen und Volkssreundleser
an den kommenden Ereignissen Anteil nehmen. Gen . Eenth begrllhte
die Anwesenden, dankte ihnen für ihr Erscheinen und erklärte in
markanten Worten die taktische Einstellung der SPD . für Hinden¬
burg damit , dah eine Wiederwahl Hindenburgs dem Faschismus
die größte Niederlage bereiten würde . Dann erteilte er dem Gen.
Reichstagsabg . S ch ö v f I i n das Wort, der unter lautloser Span¬
nung der Zuhörer über die auhen - und innenpolitisch« Lage und
dann über die Reichsvräsidentenwahl referierte . In seinem Vor¬
wort gedachte Schöpflin des ehemaligen französischen Parteigen.
Aristide Briand , der am Montag an den Folgen eines Schlag-
anfalles verschieden Ist . Er erinnerte an die Rolle , die Briand für
den Sozialismus fvielte . gedachte seiner unübertroffenen Beredtsam -
keit und wies darauf bin . wie Briand mit dem damalickön Reichs¬
kanzler. Gen. Müller und mit Strefemann. aufrichtig versucht bat ,
die volitische Atmosphäre zwischen Frankreich und Deutschland zu
bereinigen , um die Grundlage für eine grohangelegte Friedens¬
politik zu schaffen . Man bat Briand im Frühling des letzten
Jahres zu Fall gebracht und zwar waren es dieselben Kreise, die
den Krieg als Lebenszweck betrachten. Und im Hinblick auf diesen
Mann, der die Verpflichtung in sich fühlte , dem Völkerkrieden zu
dienen , erklärt Schövslin, dah wir auch in Deutschland jede Frau
und jeden Mann gebrauchen, die sich für den Bölkerfrieden und für
die Völkerverständigung einsetzen . Europa sinkt in den Abgrund ,
wenn es nichtgelingt, die Gefahren eines kommenden Krieges für
immer zu bannen ; denn ein Zukunftskricg wird von der Wissen¬
schaft und der Technik geführt und wird in seinen wahnsinnigen
Zerstörungserscheinungen unsagbares Elend und Grauen für die
Völker bedeuten. Der Referent erinnert weiter an Mussolini , der
Italien systematisch zu einem starken Militärstaat formt , um gegen
Frankreich erfolgreich die Waffen kreuzen zu können . Mussolini
würde ein faschistisches Deutschland nur begrüßen : denn ein solches
Deutschland bedeutet eine beständige Gefahr für Frankreich und
gleichzeitig ein Bundesgenosse für das faschistisch « Italien , wo schon
die Schuljugend mit faschistischen Ideen durchtränkt wird . Es ist
klar, dah in dieser mit volitischen Hochspannungen geschwängerten
Zeit auch die Jugend bei uns in einen volitischen Rausch ge¬
drängt wird . Aber es muh gelingen , diese Jugend , die bald in
das wahlfähige Alter kommt , in geordnete politische Bahnen zu
lenken; denn sonst bedeutet diese Jugend mit ihrem eingeimvften
Links- oder Rechtsradikalismus eine ungeheure Gefahr für jedes
Staatsw -esen . Dann kommt Gen . Schövflin aus die Reichs -
Präsidentenwahl zu sprechen . Die nationalen Parteien
führen diesen Wahlkampf mit Mitteln , die bisher in Europa un¬
bekannt waren und es klingt wie ein Hohn, dah Hitler diesen Wahl¬
kampf ritterlich und fair geführt haben möchte . Der Referent
nimmt auch zu dem Vorwurf Stellung, der Marxismus fei an der
heutigen , verzweifelten Wirtschaftslage Deutschlands schuld. Er
erinnert an die prophetischen Worte Bebels : Nicht nur der Krieg
wird ein europäisches Unglück sein . Was nach dem Kriege kommt ,
kann ein noch größeres- sein ! Und in der Tat ; der völkermordende
Krieg , an dem nur Schwerindustrie und Großkapital verdient haben ,
hat Sieger und Besiegt« in unsagbares Elend gestürzt. Wenn
heute in Deutschland die Konjunktur steigt, wenn das Wirtschafts¬
leben wieder auflebt, dann werden auch die Gewerkschaften wieder
offensiv kämpfen. Das wisien auch die Schwerindustrie und das
Großkapital . Deshalb helfen und unterstützen sie die nationale
Bewegung . Auch die Erohkapitalisten aller Länder würden es be¬
grüßen , das deutsche Proletariat am Boden liegen zu sehen . Die
nationalsozialistische Partei bat in einem Wahlaufruf die Frauen
ausgefordert , ihre Stimme Adolf Hitler zu geben. Ist es nicht
lächerlich , dah dieselben Frauen Hitler wählen sollen , denen im
Dritten Reich das Stimmrecht genommen wird ?

Dann erklärte Gen. Schöpflin zufammenfafsend: Hindenburg ist
nicht unser Mann ! Aber Hindenburg ist der Mann der Treue ! Er
blieb treu seinem Eid zur Versassung. Wenn beute diejenigen , die
ibn vor sieben Jahren aufs Schild erhoben , ihn fallen lassen , so
ist das für uns der deutlichste Beweis , dah Hindenburg in seiner
Ueberparteilichkeit nicht gewillt ist , die Wünsche der Rechtsradikalen
zu erfüllen . Aus diesen Gründen fiel die Entscheidung der SPD .
wie sie logisch fallen muhte. Deshalb Genossinnen und Genossen !
Gebt eure Stimme Hindenburg ! Dann schlagt ihr den Faschis¬
mus ! — — —

Begeisterter Beifall und leidenschaftliche Zustimmung zeigten,
dah die Ausführungen Schüpflins von jedem Zuhörer verstanden
und in ihrer Richtigkeit erkannt wurden .

In einer anschliehenden Aussprache kam einmütig der Wille
zum Ausdruck , alle Kräfte der Arbeiterschaft und des Proletariats

Wohltätigkeitsfest des Stadtteils Karlsruhe-Griinwinkel *2
Sonntag, den 6. März im grohen Saal des „Kühlen Krug".
Zuiammenfchluh der Vereine genannten Stadtteils war es mösl^
eine Wohltätigkeitsveranstaltung ( sogen . Bunten Abend) elE .

2:«iileiten. Der Reinertrag ist vorgesehen, die Eltern der armen
munikanten und Konfirmanden zu unterstützen, ferner einen ^
für die allgemeine Nothilfe . Schon am Sonntag vorher , also J
28. Februar, batten der Fuhballverein Grünwinkel , Verein » W*
Weih und Deutsche Jugendkrast Fuhballiviele eingeleitet , de"
Reinertrag zu diesem guten Zwecke Verwendung findet . Vor
ginn dieser Veranstaltung war ein volles Haus zu verzeichnen, o
den unterhaltenden Teil hatten sich bereit erklärt : Der allst ''
bekannte Humorist Herr Josef Sonntag als Ansager . Die Ta >»
schule der Tanzlebrerin Frau Johanna Sonntag vom Bad. w *
destheater . Solo für Violine. Herr Karl Hoffäb. Bariton -S».L
Herr A . Baumstark . Der Musikverein mit seinem Blas » und Sire'"
orchester . Das Zither-Quartett . Der Turnverein Grünwinkel ,
Gesangverein Liedertafel -Lyra sowie der Gesangverein Einig" '
Die Gesamtleituiig war dem Bürgerverein übertragen.

M Tageskalenöer
Ser Sozialöem.parlei Karlsruhe

Freier Hausfrauenbund
Unsere Generalversammlung findet Donnerstag, 10. März. >"*

mittags 4 Uhr . im Zentralverband der Angestellten. Eartenstr .^
statt . Tagesordnung : Vortrag von Herrn Direktor Säffner (Arbf!^
amt ) , Geschäftsbericht und Neuwahl . Wir bitte« um zahlr«"^
und pünktliches Erscheine«.

Bezirk Rüppurr
(Gartenstadt —Rüppurr —Dammerstock )

Alle, die sich zur Eisernen Front bekennen (dies find sämtliche fK'fJ
Arbeitervereine ) , kommen am Samstag , 12. März , 20 ü .
mit ihren Angehörigen in den Eichborn - Saal . Dort J ' (
der grohe marxistische Kulturfilm »Des Geist ,
Schwert " vorgeführt . Wer sich noch an den Rote« Fadens
innert, weih, dah das für uns alle ein grobes Erlebnis war.
solches Erlebnis soll, wenn auch in anderer Form , diese FilmA
führung werden. Der Arbeiter-Radio -Bund stellt die Mufik. i *
niedrigen Eintrittspreise (10 und 20 Pf .) dürften kein Hindert""
grund kein. Wir erwarten Massenbesuch !

Bezirk Alt -, Mittel , und Südweststadt
Der Frauenleseabend findet Donnerstag, den 10. März. ab< ^

8 Uhr, in den Räumen der Arbeiterwohlfahrt, Karl-Friedrichl" ',,,
statt . Eenosfin Loew liest vor . Alle Eenosfinnen , Bolksfre"
leserinnen und deren Töchter find herzlich eingeladen .
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Eiserne Front Karlsruhe
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^

Drittel , und Südweststadt fjjt •
Die Kameraden der Eisernen Front unseres Bezirks habe »

„ji
diese Woche nochmals in der Ausstellungshalle und
Donnerstag, den 10 . März, pünktlich 8 Ubr abends , anzut
Alles bat vollzählig zu erscheinen .

3*Bezirk Südstadt
Freitag, 11 . März , abends 8 Uhr , Zusammenkunft in der •>

scheu Eiche" . Restloses Erscheinen unbedingt erforderlich.

StanSesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
8 . März : Franz ÄTodesfälle und Beerdigungszeiten . .. . _ . .

Metzgermeister, Ehemann , alt 56 Jahre . Beerdigung am 10-
15 Uhr . — 9. März : Augusta Gärtner, alt 57 Jahre . Zim>"°
chen, ledig . Beerdigung am Kl . März. 9.30 Uhr.

veremsan-etge»
Karlsruhe

Naturfreund« . Morgen Freitag im Dolkshaus : DortraS
falsfragen und Naturfreundebewegung " . Sonntag : Die f
Halbtageswanderung fällt aus . Dafür restlose Beteiligung
Wanderung zur Wahlurne.

Zentraloerband der Angestellten. Mitgliederversamm,l ""5pi"
Bortrag des Genossen Direktor Wilhelm Uber „Das Persö »" "'
Problem bei Goethe" heute, abend 8 Ubr, im „ Elefanten

Sbcfredokieur : Georg Schöpflin . Verantwortlich : PolttU , 8 ' F '

Baden , Volkswirlscbasl, Gcwerkschastliches , Sozialer , Feuilleton . ö"
Wclt . Tic Welt der Frau , Letzte Nachrichten: S . & t ü n e 6 a Jiit " "

,»
Karlsruhe . Gemeindepolilit , Turlach , AuS Mittclbaden , Grrttv - . «iv ,
Sozialistisches Fnnavolk , Heimat und Wandern , Sport und ’ a 1

fünfte : Joses viseIe Vcraniwortlich sür den Anzeigenteil :■ “ x -

Krüger . Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe . Truck und Verlag'

lagsdruckcrei Volkssreund , GmbH ., Karlsruhe .

r
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Srdftätze auf Mittelmeerinsel
Athen . 10. Mär ». Die Insel Kevballinia , nächst Korfu die größte

und wichtigste der Jonischen Inseln , wurde gestern von Erdstöben
heimgesucht . Der Schaden ist bedeutend , mehrere Häuser sind ein-
sestürzt . Acht Personen erlitten ernsthafte Verletzungen.

Paoli Schworst begnadigt
Paris , 9. Mär ». Der Fall Paoli Schwartz, der die deutsche

Oeffentlichleit wiederholt beschäftigt hat . ist nunmehr durch einen
Gnadenakt des Präfidenten der französischen Republik beigelegt
worden, so daß Schwartz endlich die Strafkolonie Cayenne als freier
Mann verlasien kann. Dieser schwierige Fall , über besten Regelung
jahrelange Verhandlungen »wischen der deutschen Botschaft in Paris
und der französischen Regierung geschwebt haben , ist durch äuherst
verworrene Staatsangebörigkeitsverhältniste entstanden . Schwartz,
der als Sohn eines französischen Beamten alt - elsässischer
Abstammung auf Korsika geboren ist und später im deutschen
Elsab gelebt hat , wurde sowohl von deutscher wie von französischer
Seite ian Anspruch genommen. Tatsächlich hat er während des
Krieges auf deutscher Seite Heeresdienst getan. Während des Waf¬
fenstillstandes ist er dann von der französischen Besatzung verhaftet
und von einem Kriegsgericht »n lebenslänglicher Zwangsarbeit und
Deportierung verurteilt worden , weil er als Franzose gegen Frank¬
reich Kriegsdienste geleistet hätte . Dem Gnadenakt vorangegangen
war dir Entlastung Schwartz aus dem französischen Staatsverband .
Die zuständigen deutschen Konsularbehörden sind vom Auswärtigen
Amt angewiesen worden , Schwartz die Rückkehr nach Deutschland in
jeder Weise zu erleichtern .

Grippeepidemie
Breslau , g . März . Infolge der Erivve waren heute 80 Schulen

Und 280 Klassen geschlossen, also die Hälfte aller Breslauer Schulen .

„Kultureller" Einbruch
Aus dem Ethnographischen Institut der Universität Göttingen

wurde bei einem Einbruch ein außergewöhnlich schöner Königs -
Mantel aus Hawai und ein dazu gehöriger Federbelm entwendet .
Der Wert der gestohlenen Gegenstände gebt in die Millionen . Der
aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts stammende Königsmantel ,
der von Eingeborenen aus Federn längst ausgestorbener Pavageien -
arten mit der Hand geknüpft worden war , wurde in einem Wand¬
schrank aufbewahrt, ° der Helm lag in einer Elasoitrine . Als Täter
kommt ein 20jähriger Student namens Arthur Schleba in Frage .
Schleba . der stark verschuldet war , studierte seit einigen Monaten
an der Göttinger Universität Völkerkunde und ist seit Entdeckung
des Diebstahls am Dienstag morgen verschwunden. In seinem Zim¬
mer fand man eine Skizze des Raumes , aus dem die kostbaren
Gegenstände entwendet wurden , ferner ein blutiges Handtuch. Der
Handtuchfund ist umso belastender , als auch an der Einbruchsstelle
Blutsvuren entdeckt worden sind : offenbar hat sich der Täter beim
Einschlagen der Fensterscheibe erheblich verletzt. Ein genaues Sig¬
nalement Schlebas ist durch Funk an alle europäischen Polizeista -
tionen gegeben worden.

Noch immer Lindbergh -Panik
Die Suche nach dem geraubten Kind des amerikanischen Flieger¬

oberst Lindbergh führte noch zu keinem Ergebnis . Man rechnet jetzt
auch mit der bereits unmittelbar nach Ausübung des Verbrechens
erwogenen Möglichkeit, dab nicht ein Ervressungsversuch, sondern
irregeleiteter Muttertrieb das Motiv der Tat bildet . Im übrigen
wird der Polizei in der gesamten amerikanischen Presse katastropha¬
les Versagen vorgeworfen : Amerika sei den Verbrechern voständig
ausgeliefert . Die Polizei macht ihrerseits geltend , dab die Such¬
aktion bisher keinen Erfolg gehabt hätte , weil die Räuber durch
Presse und Rundfunk völlig eingeschüchtert worden wären . Ein
Wort gibt das andere — nur über ihre Tätigkeit in Sachen Lind¬
bergh gibt die Polizei neuerdings überhaupt keine Auskunft mehr.

30 Waggons Altmetall verschoben
Düsseldorf. 9. März . Die Benrather Kriminalpolizei ist einer seit

1989 tätigen Diebes - und Sehlerbande auf die Srur gekommen .
Pei einem Feinblechwalzwerk in Benrath waren in den letzten
wahren grobe Mengen Altmetall verschoben worden , ohne dab er ge¬
lang . trotz eifriger Nachforschungen die Unregelmäbigkeiten aufzu-
becken . Eine Unvorsichtigkeit wurde den Tätern zum Verhängnis .
Gin Eilenbabnwaggon mit Diebesgut war sehlgeleitet worden und
litbrte zur Entdeckung und Verhaftung einer vierköpfigen Diebes¬
bande, zu der der Platzmeister der Firma und ein Lademeister ge¬
bären. Es stellte sich heraus , dab im Laufe der Zeit im ganzen

Waggons mit Altmetall verschoben und bei einem Düsseldorfer
Gchrotthändler abgesetzt worden waren . Der Schaden beläuft sich
°us etwa 29 099 M. Die Täter sind geständig.

Schwere Schlägerei vor einem Arbeitsamt in Berlin
ERB . Berlin . 9. März . (Eis . Meldung .) Vor dem Arbeits¬

amt Nordost kam es beute vormittag zwischen Angehörigen der
ASDÄP . und Erwerbslosen , anscheinend Kommunisten» zu einer
schweren Schlägerei . Die Nationalsozialisten erhielten plötzlich Ver -
stärkung von ungefähr 199 Mann und versuchten, in das Arbeits¬
amt einzudringen . Die Polizei trieb , unter Anwendung des Gummi-
knüvpels, die Menge auseinander . 61 Personen wurden zwangs -
sestellt.

[Sport
^chulentlassungsfeier der Freien Turnerschaft e. B .» Hagsfeld

Dem Rufe der Freien Turnerschaft zur Schulentlassungsfeier ,
? * iche am Sonntag , den 6 . März , im Gasthaus „Zum Bahnhof "

^altiand , war die Schuljugend recht zahlreich gefolgt, wenn auch
Besuch von Seiten der Eltern ein besserer hätte sein dürfen ,

g
' nnod) war der Saal bereits gefüllt und die Anwesenden, ob

Schüler oder Eltern folgten mit grobem Interesse den Darbietungen
verschiedenen Abteilungen , welche in dem reichhaltigen Pro -

ranim die Körperschulung im Arbeitersport zum Ausdruck brach -
Ein sinnvoll gesprochener Prolog einer Schülerin eröffnete die

a
' !cr - der mit dem Lied „Dem Morgenrot entgegen" endete. Hier -

giMoIaten Schlag auf Schlag die Vorführungen von Schülern und
^ ü̂ rinnen in Gymnastik, an der Sprossenwand , dem Pferd und

r « chwebekante , welche bis zu den Kleinsten der Kleinen muster-
£ i " 8 ausgeführt wurden . Die Hammerübungen „Wir sind die
-rtbmiede " fanden größte Anerkennung von Jung und Alt . Bank-
>% einige Reigen und Pyramiden bildeten den Abschlutz der
^ Mulerabteilungen . Abwechslungsweiie boten nun Turner und Tur -
. N " "*n interessantes aus ihrem Uebungsbetrieb . Ein Sprechchor
schacht auf verdammte dieser Erden " und dem Liede „Wann wir

bildeten den Abschluß der Feier . Zum Schluß mahnte der
ibr» l c

.n*)c des Vereins in kernigen Worten die Arbcitcreltern
b Kinder der Arbeitersvortbewegung zuzuführen . R . F .

Seid kein Treibholz
Werbewettbewerb bes Zentratverbanbes der Angestellten

Der Zentraloerband der Angestellten veranstaltete ab Februar bis
Ende Mai einen grobangelegten Werbewettbewerb . Alle männlichen
und weiblichen Angestellten, ob im Laden , Kontor oder Büro , ob
im Privatbetrieb , ob in der Sozialversicherung oder bei Behörden ,
müssen sich für diesen Werbewettbewerb interesiieren und dem ZdA.
anschlieben .

Die Angestellten könnten eine andere Stellung im Staat und in
der Wirtschaft einnehmen , wenn sie die Zeichen der Zeit verstünden.
Ihre Zahl ist in den letzten Jahrzehnten im Gegensatz zu der der
Arbeiter wesentlich kräftiger gestiegen . Von ihrem Einfluß kann
man das nicht behaupten .

Die grobe Masse der Angestellten und vor allem die älteren unter
ihnen , befinden sich heute in einer höchst unsicheren Lage. Die Ar¬
beitgeber haben , wie die Reichsanstalt in ihrem dritten Bericht für
1939, also für eine Zeit , wo die Verhältnisse noch nicht so schlimm
waren wie heute , mitgeteilt , dab die Arbeitgeber als oberste Alters¬
grenze vielfach das 2». Lebensjahr gefordert haben . Die Arbeits¬
ämter konnten innerhalb der gewünschten Altersstufe Bewerber , die
den gestellten Anforderungen genügen, nicht immer zuweisen, weil
die tatsächlich geeigneten Bewerber meist jenseits der gewünschten

.Alters - und Tarifgrenze stehen . Das hat die Arbeitgeber jedoch
nicht abgebalten , immer wieder zu versuchen , mit möglichst jugend¬
lichen Arbeitskräften auszukommen. Am 30. November 1939 waren
bei den Arbeitsämtern 57162 männliche und 8775 weibliche Ange¬
stellte über 19 Jahre gemeldet. Die Schwierigkeiten der Unter¬
bringung beginnen aber schon bei einer Altersgrenze von 39
Jahren .

Also in einem Augenblick , wo der Mensch erst zur richtigen Ent¬
faltung seiner Arbeitskraft kommt, will man den Angestellten be¬
reits zum alten Eisen werfen. Der Angestellte von heut« ist und

bleibt jedoch in 90 Prozent der Fälle Augestellter sein ganzes Leben
lang . Früher war das Angestelltendasein häufig kein Lebensberus ,
sondern nur ein Uebergang zu späterer Selbständigkeit . Das hat
sich gründlich geändert . Der Angestellte von heute ist eine abhängige
Existenz. Er ist Proletarier , wenn er das auch in vielen Fällen
nicht wahrhaben will . Restlose Organisierung ist daher heute auch
für seine Berussschichten mehr denn je die Voraussetzung zur Siche¬
rung der Existenz und für den sozialen Aufstieg.

Die Angestelltenbewegung hat eine Zukunft , wenn die Angestell¬
ten wollen . Sie brauchen nur zuzupacken . Statt dessen aber irr «
lichter« viele von ihnen sogar in faschistischen Eedankengängen .
Diese Verirrung und Verwirrung macht praktisch die Angestellten¬
schaft erst recht zu einem Svielball der Unternebmerwillkür . Der
Angestellte wird in vielen Betrieben heute vom Unternehmer mit
noch viel gröberer Mißachtung behandelt als der A-beiter . Warum ?
Der Unternehmer weib, dab hinter dem Angestellten nicht die
Organisationskraft steht wie hinter dem Arbeiter .

Nichts ist schwerer für den Menschen , als sich von Illusionen frei -
, «machen . Der Angestellte ist dafür ein lebendiges Beispiel . Selbst¬
erkenntnis ist meist eine bittere Erkenntnis — auch die Selbst¬
erkenntnis einer sozialen Klasse oder eines Zweigs dieser Klasse .
Und doch — auch die Angestellten werden die bittere Medizin
schlucken müssen ; denn sie können nur Seite an Seite mit dem Ar-
beiterproletarier ihren Weg zum Aufstieg freimachen. Und am
durchgreifendsten können sie das nur in der freien Angestellten-
bewegung, weil hier die Klassengemeinschaft mit der Arbeiterschaft
eine Selbstverständlichkeit ist . Solange der Angestellte nach der
Spitze der Gesellschaft zielt , obwohl er mit beiden Füben in ihrer
Tiefe steckt , wird er unten stehen bleiben . Erst , wenn er weib, wo
er steht, wird er nach oben kommen .

Badischer Städteverbanü
Der Badische Städteverband hielt vor einigen Tagen in Karls¬

ruhe eine Borstandssitzung ab, bei der in erster Linie die katastro¬
phale Finanzlage der Städte und die sich hieraus ergebenden groben
Schwierigkeiten bei der Aufstellung der Voranschläge für das Rech¬
nungsjahr 1932 erörtert wurden . Wegen der unsicheren wirtschaft¬
lichen Verhältnisse können die wichtigsten Einnahmen und Aus¬
gaben nur ungenau geschätzt werden. Leider ist im Jahr « 1932 mit
einem weiteren beträchtlichen Ansteigen der Erwerbslosenzisfern
und damit der kommunalen Fürsorgelasten zu rechnen . Trotz aller
einschneidenden Svarmabnabmen . die bedauerlicherweise auch auf
dem Gebiete der Wohlfahrtspflege durchgeführt werden mußten ,
wird diele Steigerung der Aufwendungen der Städte allein für die
Erwerbslosen im kommenden Rechnungsjahr mindestens 10 Mil¬
lionen Reichsmark betragen . Die Lasten der Arbeitslosenfürsorge
wären aber schon ohne diese Ausgabensteigerung nicht mehr länger
tragbar , zumal im nächsten Jahre infolge der Wirtschaftskrise mit
weiteren starken Rückgängen der Steuererträge und der Einnahmen
aus den städtischen Betrieben gerechnet werden mub. Es ist deshalb
völlig ausgeschlossen , dab die Städte noch erhöhte Füvsorgeäusgaben
aus eigenen Kräften bestreiten können. Es mub daher erneut ge¬
fordert werden , dab Reich und Land sich zu ' einer durchgreifenden
Hilfe für die Gemeinden entschließen und ihre Beiträge zu den
kommunalen Fürsorgelasten wesentlich erhöben. Insbesondere
müssen auch die Schulbeiträge wieder in Wegfall kommen, welche
das Land den Gemeinden im letzten Jahre noch auferlegt hat .

Für die Gestaltung der städtischen Finanzen gewinnt auch eine
Reihe der in Aussicht genommenen Aenderungen des Grund « und
Gewerbesteuergesetzessowie des Eebäudesondersteuergssetzes eine er-
hebliche Bedeutung . Gegen die in Regierungstreuen erwogene Ab¬
sicht , die gemeindliche« Bersorgungsbetrieb « der Realbesteuerung
voll zu unterwerfen , mub schärfster Widerspruch erhoben werden .
Gerade die Wirtschaft , von der diese Besteuerung der kommunalen
Betriebe gefordert wurde , hätte hiervon nicht den geringstn Nutzen ,
da eine Mehrbelastung der Werke sich zwangsläufig in der Tarif¬
gestaltung wieder auswirken müßte . Mit der beabsichtigten Ein¬
führung der Filialsteuer sind die Städte im Interesse des einheimi¬
schen Gewerbes einverstanden . Sie vertreten dabei den Standpunkt ,
dab für die Einführung dieser Steuer nur örtliche Gesichtspunkte

maßgebend sind , und dab die Einnahmen hieraus in vollem Um¬
fange den Gemeinden zur Erleichterung ihrer Notlage ruflieben
müssen und nicht zum größten Teile vom Staate in Anspruch ge¬
nommen werden dürfen . Die Freigrenze von 2590 RM .. bis 'zu
welcher eine Besteuerung des Betriebsvermögens und des Gewerbe¬
steuerertrages nicht erfolgt , sollte beseitigt oder doch »um minde¬
sten wesentlich herabgesetzt werden , eine Forderung , die in den letz¬
ten Jahren immer wieder erhoben worden ist. Für den Deizug des
Eewerbeertrages bestand bis 1927 ein Freiteil von lediglich 1500
Reichsmark. Schon mit Rücksicht auf die Steigerung des Geldwertes
erscheint es angemessen , die Freigrenze zum mindesten wieder auf
diesen Betrag zu senken . Es entspricht auch nur der allgemeinen
Tendenz der neueren Steuergesetzgebung, dab zu den Eemeinde -
lasten all« Bürger beizutragen haben . Unter diesen Gesichtspunkten
erscheint es nicht angängig , dab weiterhin ein grober Teil des orts¬
ansässigen Gewerbes steuerfrei bleibt , zumal auch in der vom Reich
getroffenen Grund - und Gewerbesteuerrahmenregelung eine Frei¬
grenze von nur 1350 RM . vorgesehen ist.

Zur Gestaltung der Gebäudesondersteurr im Rechnungsjahre 1932
wird der dringende Antrag gestellt, dab das Land , welches bekannt¬
lich durch das Notgesetz vom 9 . Juli 1931 seinen Wohnungsbau¬
anteil an der Gebäudesondersteuer gestrichen bat , im nächsten Jahre
wieder Mittel für den Wohnungsbau zur Verfügung stellt. Diese
Landesmittel sollen nach dem Antrag der Städte , der auch dem
Landtage unterbreitet wurde , zur Erleichterung der äußerst be¬
drängten Lag« des Neuhausbesitzes Verwendung finden . Des wei¬
teren mub nachdrücklich an der Forderung festgehalten werden , dab
der Umschuldungsfonds, der für die Umschuldung der kurzfristigen
Gemeindeanleihen aus Gebäudesondersteuermitteln zu bilden ist.
nicht allein dem Steueranteil der Gemeinden , sondern dem gesam¬
ten Steueraufkommen vor dessen Verteilung zwischen Land und Ge¬
meinden entnommen wird .

Ob die im Jahre 1931 durchgeführte Realsteuersperre auch auf
das nächste Rechnungsjahr ausgedehnt wird , ist von der Reichs¬
regierung noch nicht entschieden worden . Naivem die Eebäude -
sondersteuer um 20 v . H . gesenkt wird , stehen aus dieser Steuer
Mittel zur Ausfüllung der durch eine Beibehaltung der Real «
steurrsenkung entstehenden Ausfälle nicht mehr zur Verfügung .

I tPnrleilliichrichlen
Senofle Hermann Minier

scheidet mit dem heutigen Tag« aus der Redaktion des Bolksfreund
aus . der er rund einundzwanzig Jahre angehört hat . Genoss« Mn -
ter wird sich der freien Schriftstellers ; zuwenden und in dieser Be¬
tätigung auch in Zukunft ein wertvoller Mitarbeiter am Volks¬
freund sein.

Als Redaktionskollege war Genosse Mnter bei uns sehr geschätzt;
seine kameradschaftlicheArt . sein Können und sein Fleiß haben bis
zur Stunde des Ausscheidens stets Anerkennung gefunden , nicht nur
bei den Redaktionskollegen. sondern auch bei den Genossen der In¬
stanzen, die den Dolksfreund im Aufträge der Partei zu betreuen
haben . Unsere besten Wünsche begleiten den Genossen Winter zu
seiner neuen Tätigkeit .

Republikaner heraus !
Genossinnen und Genossen, Arbeitersportler , insbesondere

Arbeiterjugend! Beteiligt euch vollzählig an der

Llugblallverbreilung
am Freitag und Samstag , den 11 . und 12. März. Meldet
euch bei den Ortsvereinsvorsitzenden , in den Städten bei den
Bezirksobleuten. Das Parteisekretariat .

Oberkirch. Die am Freitag . 11 . Mär », geplante öffentliche Kund¬
gebung betr . Reichsvrästdentenwahl fällt aus . Es wird gebeten,
dab die Mitglieder der Eisernen Front sich trotzdem diesen Abend
freihalten . Weisung geht denselben durch Handzettel zu.

Auskünfte xle\ 'Redaktion
50. G. Ihre Tochter dürfte wohl unterstützungsberechtigt sein

und soll sich deshalb , wenn sie arbeitslos ist, beim Arbeitsamt
anmelden .

Leovoldshafen . Wenn Sie arbeitsfähig sind nach zurückgelegter
Krankheit , und sich arbeitslos melden, können Sie Arbeitslosen¬
unterstützung beziehen. Voraussetzung ist jedoch die Arbeitsfähigkeit .

Grötzingen. Die Karrenzzeit bei Ihrem Falle sieben Tage . Bedin¬
gung ist jedoch , daß nach der 26wöchigen Krankheit Sie arbeits¬
fähig sein müssen . Liegt Arbeitsunfähigkeit vor. so erhalten Sie
keine Arbeitslosenunterstützung .

R . 3 . Ein Auslandsreisevab ist auch zur Einreise nach Italien
gültig , aber Sie brauchen dazu noch ein Visum, das Ihnen von
einem italienischen Konsulat ausgestellt wird . Ein Jugendberbergs -
netz, wie es in Deutschland vorhanden ist , gibt es in den von Ihnen
genannten Ländern nicht.

M . B ., Gartenstadt . Sie können nichts anderes unternehmen , als
die Dame zu verklagen ( Gemeindegericht) , wenn Sie zu Ihrem
Gelde kommen wollen und eine freiwillige Bezahlung nicht erfolgt .

Gg. B . Von Darlanden nach der Innenstadt kostet ein Brief
8 Pfennig .

B . B . Die Gemeinde hat das Recht .
O. 15. Es kommt nicht nur auf die Größe der Aecker und Wielen

an beim Bezug« der Unterstützung, sondern aus den Ertragswert
demselben, sowie auch aus die ganzen sozialen Verhältnisse der Fa¬
milie . Es läßt sich deshalb im einzelnen nicht ohne weiteres sa¬
gen. ob Sie Unterstützung erhalten können oder nicht. Jeder Fall
wird vom Arbeitsamt bzw . Svruchausschub gesondert behandelt .

Mühlburg . Von einem 50. Geburtstag nehmen wir keine Notiz.
Lassen wir den lieben Mann erst einmal 60 Jahre alt werden.

B

Kochen Sie Maggi" Suppen, si- s»°r«> » w« «# »>>!> s -w
Sammeln Sie MAGGI- Gutscheine ^ lohnt sich !
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Bettenhaus

Werderplals,

»«-Konfirmation
empfehle ich uh»

sämtliche Bachartihei
in bekannter Güte und Preiswlirdigkeit
Gemüle -u .Obltkonleruen
Jungs grUne Ernsen von 73 <z an
Junge Schnitihohnen von 62 . an
uieiBuieine - SQduieine - seht
flierslsinerDomlal 95 .2 per Flasche
EdenHonener Kieler 99 o per Klasohe

Frilch gebrannter Kaffee
per Pfd - 2 .10 2 .60 2 .90 3 .90 3 .00
— — s Prozent Rabatt —

DROGERIE
HERRfNslRASSf.i

Umzug zu vergeben I
Hohenzollernstraüe 39 III .

sind diese urocho so

Wittme
taMge

3 Pfd. 40

CoolaPhC im Anschnitt
uuuldbllo Piund17 4 IE .

im ganzen Pfund • *» “»

Kanifau in,pSfiSffi».d.i7 -»
im Anschnitt Pfund 19

Fiscniiiet . . Plumi 22 ;
Kami3u !iiei ?ap

“
ft 30 .

scneimscne tss 33 ^
Zander Pfund ao ^

raniermem , Kapern .
Zitronen

Miiscne £K .3 (h

sußDUcHiinge , 26
Lacnsneringe 3 s . ,p 20

• Eine billige
— oeiiMaiesse :
Seeaal Filet Ke.

r?u
P
c
,5 : l 5 <>

Geieeneringe * ur - uoSe
Kronsardinen
BisfnaroKneringe „

’ 75 -
in kiayonnaise u . Remoulade

Gräten DE ,2 grobe Dosen OvA

Salzgurken0^ 5 . ^ 10 ^
Essiggurken os . ao
Ki .6euiUrzgurkent50 d
offen l'« Ptumi i ® «>

Badisches
Landestheak«

Tonnerstag . 1 « März
Volksbühne !

März -Vorstellung

Othello
von Verdi

Dirigent : Schwarz
Regie : Pruscha

Mifwirkende : Fant ,
Haberforn , Friedrich,

I Grötzinger, Hospach ,
Rainbach, Löser ,
Oerncr , Strack
ifnsang 20 Uhr.

Ende gegen 23 Uhr
Der IV. Rang ist für

den allgemeinen
Verlaus sreigehaiten .

— 391
Fr . II . 3 Nachmittags :
Nina . Abends Wallen»
steins Tod . Sa . 12 . 3.

Nachmittags : Nina .
AbendS : WallensteinS
Lager - Die Piccolomini .
So . 13. 3 . Nachmittags :
Zu kleinen Preisen : Im
weißen Rößl . AbendS:
Fidelio . Im Lonzert -

hauS: Zur goldenen
Liebe

Kaffee Hauet ?
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiii

Heule Donnerstag
20,30 Uhr abends

Gesellschaft »-
Tanz

Kapelle “Professor “Rölhg
Sinlritl frei _

6“

Vürgersteuer der Arbeitnehmer
Arbeitgeber, die bürgersteuervilichtiye

Arbeitnehmer beschäftigen . dabeit dte
von den Arbeitnehmern auf den Steuer¬
karten 1932 anaesorderte Burgeriteuer
in den oorgeschriebenen Teilbeträgen
bei den nächsten aus die Fälligkeitstage
folgenden Lohn - oder Gehaltszahlungen
einzubehalten und binnen einer Woche
an die Stadtbauptkaste abzusubren . Bis
jetzt waren die auf 10 . und 24 . der Mo¬
nate Januar und Februar . 1932 tauig
gewesenen Teilbeträge etnzudehalten
und abzuführen . _ . .. .

Wer seiner Verpflichtung zur Abfüh¬
rung der Bürgersteuer nicht rechtzeitig
naÄommt , bat dies bis zum Ablauf
der Ablieferungsfrist der Stadthaupt¬
kasse anzuzeigen . Unterläßt ein ablre -
serungspslichtiger Arbeitgeber diese An¬
zeige , so hat er damit eine Steuerzu-
widerdandlung begangen , für welche die
Reichisabgabenordnuno ein« Ordnungs¬
strafe bis zu 10 000 Mark androht . Auf
diese Anzeigepflicht und die für den Fall
ihrer Nichtbeachtung eintretenden Fol¬
gen werden die Arbeitgeber besonders
hingewiesen. Ob an Stelle der Ord¬
nungsstrafe eine Straf «, wegen Steuer¬
hinterziehung verwirkt ist . hängt davon
ab . ob der Pflichtige die Abführung und
die Anzeige vorsätzlich unterlassen bat .

Karlsruhe, den 8. März 1932 . 396
Der Stadtrechner .

Reichspräfidenienrvaht
1 . Mahlzeit : Sonntag , den 13. März,

von 9 bis 18 Ubr . Wer sich um 18 Ubr
im Wahlraum befindet, darf noch wählen.

2 . Wählen darf nur , « er in der Wähler¬
liste steht oder einen »Stimmschein " besitzt .

3. Welchem Wahlbezirk der Wähler
»ugeteilt ist . siebt , auf . der. Benachrichti -
aungskarte , die jeder tn die Wählerliste
Eingetragen« erhalten hat . Nur in dte«

, lem Bezirke kann er wählen ( abgesehen
' von Ziff. 12 ) . Aus der Benachrichti -

gungskari « ist auch ersichtlich, in wel¬
chem Gebäude und in welchem Zimmer
der einzelne Wähler abstimmen kann.

4 . Es wird dringend empfoblen . die
Benackrichtigungskarte als Ausweis
mitzubringe». . Der Wahlvorsteher ist
berechtigt , weiteren Ausweis zu ver¬
langen.

5 . In jedem Wablgebände. bei ..den
Polizeiwachen. bei der Waklgeschäfts -
stelle und am öffentlichen Anschlagbrett

i. (Natbaus ) ist ein Straßenverzeichnis
angeschlagen , aus dem jedermann er¬
leben kann, zu welchem Wahlbezirk seine
Wohnung gehört . in welchem Gebäude
und in welchem Zimmer er zu wählen

. hat. Ferner ist an den genannten Stellen
' und an den Anschlagsäulen eine Ueber -

sicht über die Einteilung der Stadt in
Stimmbezirke ( ebenfalls mit Angabe

. von Wahlgebäude und Wahlraum) an -
,, geschlagen.
i 6. Die Wahlrällme sind die gleichen
' wie bei den Wahlen iift Safere 1930 .

Obst= und tyeMÜse:JConsecoeti Vertäut soweit Vorrat

Normal -Dose ’ / , %
Apfelmus . 50 -* 35 #
Birnen weiß , Vj Frucht 75 -4 50#
Stachelbeeren . . . 88 ^
Heidelbeeren • • 95 *
Pfirsich calli . Vs Frucht 9t» §
Kirschen rot mit stein 95 ^ BO#
Kürbis . 85 * 50 »
Preißelbeeren • 95 4 50 ■'#
Ananas 6 Scheiben . ■ 75 ?
Tomatenmark

* 65^ >,. 25 ? v» 15 »

Normal -Dose V,
Brechspargel > dann 1 .40
Gemüse -Erbsen ■ . 58 .9
Junge Erbsen . • 85?
Erbsen mit geschn .
Karotten . 78?
Jg . Schnittbohnen 48 ?
Jg . Brechbohnen I 65 .?
Junge

V, % Normal -Dose V, y3
1 .40 Junge
58 .? Perlbrechbohnen I 85 ? 58 ?
65? 45 ? Berliner Allerlei 88 ?

Leipziger Allerlei - 80?
70? 45 ? Gern . Gemüse mitteifein 1 .- 88 z
48 ? Karotten geschnitten 38 ?
65? 45 ? Selleriesalat tafelfertig 85? 50?

Rote Rüben . . . . 80 ? 48 ?Wachsbrechbohnen 75 ? 50? , CL ,k„ . , _ _ _ _ Kohlrabi In Scheiben
Prinzeßbohnen mitteit-SS ? 60? mit Grün ■

Zweifrucht -Marmel .
Erdbeer mit Aptei
Johannisbeer m . Apfel
Kirsch mit Apfel
Mirabellen mit Apfel
Aprikosen mit Apfel
Apfel -Gelee

Vierfrucht-Marmeladepfd.45 ?
ca . 2 Pfd . PreiBelbeeren Pfund 48 ?

Eimer Aprikosen -Konfitüre pfd. 58?
nr Orangen -Konfitüre Pfund 58?
Ul . Apfel -Gelee Pfund 88?
wÜ ^ Pflaumenmus Pfund 38 ?

Himbeerkonfitüre Pfund 65?

JCäse / iette
Allgäuer -Stangen -Lim-
burger oh. R .,*/iPfd . ao? ,Pf. 80 ^
Emmentaler voiif .,o .R .,i 'sw 58 ^
Rahmkäse voiifeit , i:5 Pfund 50#
Dän . Blasenschmalz Pfd 75 #
Nuß-Schmalz . . . . Pfund 45 #
Deutsches Schweine¬
schmalz . . 1 Pfund Paket 85 #

Johannisbeer -Wein __ _
fein , süffig . Liter 75 *v
Maikammerer • • • uter 75 -!?
Jngelheimer rot • • • uter 75#

Ein Waggon

Fifche
Kabliau 1 i- gz . a
Seelachs J Pfund
Bratschellfisch ptd 18 »
Fischfilet Pfund 25 -̂

Kabliau -Filet Pfund 28^
Grüne Heringe

3 Pfund 38 -̂

Rheinbackfische
lebend : . Pfund

Eimer ca . 2 Pfund
Pflaumen -Konfitüre . 1 .18
Johannisbeer -Konfitüre 1 .20
Aprikosen -Konfitüre . . 1 .20
Erdbeer-Konfitüre • - . 1 .20
Himbeer -Konfitüre . 1 .20
Kirsch-Konfit . od. ) ca . l « DE _
Pflaumen - Konfit . / GlB5 UÜ »

Wucstuxacen
Kochwurst . . . . ptund 58 -#
Salami ln ganz . Enden, Pfd . 1 .18
Leber - u. Blutpressack ^Pfund 13 ?
Salami Ungar . Art , <U Pfund 45 -9
Kasseler . Pfund 1
Schwarzwälder
magerer Speck % Pfund 45 ^

3 Sort. leine Pralinen
WalnuB -Prallnen i ( / *
mit verschied . Füllung. I QC J
Turmberg - Mlschg . ( Pfd w slv
Hertl * ~Mlschung )

1
Rot abholen !

Colosseum
Heute 9 .39 Uhr

GroBkampfabend
Fortsetzung des

wegen Polzeistunde
abgebrochen , Ent -
sotieidungskampf t s
Sctiuizüroacn

Kerner
Fehringer-Küpper
Oer mit Spannung

erwartete
EnMoheidungsMmpt:
kop Dose i

Neu ist . daß Wahlbezirk 76 sich nicht
mehr in der Kinderschule . Rüvvurr.
Blütenweg 19, befindet , sondern in der
Wirtschaft . .Schloß Rüvvurr" .

Sämtlich« Wablräume befinden sich
in Schulbäusern : nur Wahlbezirk l
(AMedluny ) ist in der Wirtschaft „Zur
Albsiedlung "

. Darlander Strahe 127,
untergebracht . Wahlbezirk 7ö (Rüp¬
purr) im Kindergarten. Blütenweg 19.
Bezirk 76 (Rüvvurr) in der Wirtschaft

Schlob Rüvvurr"
. Rastatter Strasi« 1 .

Bezirk 79 (Weiberäcker) in der Wirt¬
schaft „Zum Weiherhos " Neckarstrane / -
und Bezirk 86 (Bulach) im Rathaus .
Grünminkler Strahe 10.

7 . Die Wähler erhalten beim Ein¬
tritt in den Wablraum den amtlichen
Stimmzettel und einen mit einem amt¬
lichen Stempel versehenen Briefum¬
schlag.

8 . Der amtlicke Stimmzettel ist ein
Einbeitsftimmzettel von weisiem Papier ,
Er enthält die »ugelasienen 5 Wahlvor¬
schläge und zwar in alphabetischer
Reihenfolge Namen, Stand oder^ Bern
und Wohnort iedes der 5 Anwärter. . Am
rechten Rand des Stimmzettels ist hin¬
ter jedem Wäblvorschlag ein Kreis ein¬
gedruckt . Der amtliche Stimmzettel , der
10x14 cm groh ist. hat folgendes Aus-

Hier hat Dose seine
hohe Klasse unter
Beweis zu stellen .

I fel*n :

Webers
Kohlenherde

auf Teilzahlung bei
fleiner Anzahlung
billig zu berfauien
Ihr alter Heedwird
in Zahlung geno « .

» nr *. Wilheimstr, 63.

(Sin gut erb ., 2 Sitzer,
starre« Paddel -Boot .
m.Pabdei u. Wagen btll.
abzug WtlliWinterle ,
Harbtstr . 88, H . W40ö

Mehrere Exemplare
sozial . Bücher , sehr
btll. abzugeb . Näh u.
E 402 im Volk?freund.

Theodor Duesterberg
Oberstleutnant a . D . , Halle a . d. Saale

Paul von Hiudenburg
Stelchsprilident, Srncrclieidmarichall

Berlin

Adolf Hitler
Regierangsral im braunschweigischen

Staatsdienst, München

Ernst Thälmann
Transportarbeiter , Hamburg

Adolf Gustav Winter
Betrtebsanwalt

Großjena bei Raumburg a . d . Saal «

o

O
o

o

Pfanakuctiuiaren halfensparen
iiiiiiiiiiniiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiimiu

9. Mit dem amtlichen Umschlag und
dem amtlichen Stimmzettel begibt sich
der Wähler in di« Wahlzelle, trägt dort
auf dem Stimmzettel in den Kreis des
Anwärters, dem er seine Stimme geben
will ein Kreuz ein mit Bleistift oder
mit dem in der Zelle befindlichen Blau¬
stift oder macht den Anwärter durch
Unterstnxichen des Namens oder aus son¬
stige Wets« deutlich kenntlich . Die Kenn¬
zeichnung muh einwandfrei ge¬
schehen . d. h . so. dab der Wahlvorstand
(OMM fei m ttüäwuna der Stnum-

,eitel klar erkennt , welchem Anwärter
der Wähler leine Stimme hat geben
wollen: andersalls wird der Stimmzettel
für ungültig erklärt . — Will der Wähler
keinem der 5 namentlich angeführten
Anwärter, aber einer andern Person
leine Stimme geben , so kann er deren
Namen in das am unteren Ende des
Stimmzettels für diesen Zweck vorge ^
lebene freie Feld eintragen.

10 . Sodann wird der Stimmzettel , tn
den Briefumschlag gesteckt , der aber nicht
zu schlietzen ist. Der Wähler tritt nun¬
mehr an den Borftandstisch . zeigt seine
Äusweiskarte vor oder nennt feine
Wähler-Nr. (die auf der Äusweiskarte
stebt) und dann seinen Namen (auf Er¬
fordern auch seine Wohnung) . Wird der
Name in der Wählerliste gefunden , so
übergibt der Wähler den ungeöffneten

ibn ungeöffnet sofort in die Wahlurne
legt. Die Äusweiskarte erhält der Wäh¬
ler zurück : sie ist für etwaige bald fol¬
gende Wahlen aufzubewahren .

11 . Wählern, die trotz Vorzeigen der
amtlichen Ausweiskarte in der Wähler¬
liste nicht gefunden werden , wird emv-
soblen . sofort hei der städt . Wahlge-
kchäftsstelle ( Zähringerstrahe .98) festzu¬
stellen . ob . sie überhaupt in dte Wähler¬
liste ausgenommen sind und in welchem
Bezirk .

12 . Wer einen (hiesigen oder auswär¬
tigen) Stimmschein (weihe Farbe) be¬
sitzt . kann in jedem Wahlbezirk wählen,
aber erst , wenn er den Stimmschein
dem Wahlvorsteher übergeben bat , der
ihn zu prüfen und zurückzubehalten bat .

13 . Stimmscheine werden von der
lädt . Wahlgeschäftsstelle noch bis Frei¬
tag. den 11 . März. 20 Ubr . ausgestellt:
spätere Anträge können keinesfalls mehr
berülksichtigt werden , da am Samstag ,
den 12 . März, die umfangreichen Ab-
ickluharheiten der Mahlkartei durchizu -
fübren sind. Man stelle den Antrag un¬
verzüglich . nicht erst am letzten Tag :
andernfalls ist längeres Warten unver¬
meidlich . Genügender Ausweis (vor
allem Benachrichtisungskarte ) unbedingt
erforderlich .

14 . Der Wahlvorsteher bat Stimmzet¬
tel zurückzuwcisen. di« nicht in einem
amtlich vorgesch-riebenen Umschlag oder
die in einem mit einem Kennzeichen
versehenen Umschlag abgegeben werden ,
oder denen ein durch den Umschlag deut¬
lich fühlbarer Gegenstand bcigefügt ist .
ferner Stimmzettel solcher Wähler, die
sich nicht in die Wahlzelle begeben
haben .

15 . Sollten solche Stimmzettel (Z '.st .
14 ) doch abgegeben werden , so sind ite
ungültig. Ungültig sind ferner Stimm¬
zettel. die als nichtamtlich hergestellt
erkennbar sind oder nicht einwandfrei
die Perlon erkennen lasten , der der Wäh¬
ler seine Stimme geben wollte, oder die
mit Vermerken oder Äorbebalten ver¬
sehen sind .

16 . Das Wahlrecht ist persönlich aus-
zuüben . also Vertretung durch andere
unmöglich . Dagegen können Gebrech¬
lich« bei der ganzen Wahlhandlung,
wenn sie diese nicht obne Hilfe ausüben
können , sich der Unterstützung einer Ber-
trauensverson bedienen (auch in der
Wahlzelle) .

17. Die Wahlhandlung sowie die Er¬
mittlung des Wablergebnisies sind öf¬
fentlich . Es dürfen aber im Wahllokal
weder Beratungen ( non denen des
Wablnorstandes abaefeben ) stattfinden
noch Ansprachen gehalten werden . Der
Borstand muk Dlakate oder Aufrufe po¬
litischen Inhalts aus dem Abltim-
mungsraum entfernen lassen : Ruhe¬
störer kann er aus diesem Raum ver¬
weisen

18 . Man komm« nicht erst in letzter
Stunde zur Wahl. Ersabrungsgemäsi ist
der Andrang am Schlusi am grösiten ,
am schwächsten zwischen 13 und 14 Ubr .

Karlsruhe, den 8 . März 1932.
Der Oberbürsermeifter.

Konsumverein Durlach
und Llmg.

e ®. « . b . H .

Einladung.
Am LamAtag , den 19 . März d . I ., nachmittags ' />9 Uhr ,

findet im Gasthaus »zum Pflug " in Durlach . Aoierstraßc . unictc

Halbjahr . Verlreierversammlung
statt , zu welcher wir die Vertreter hiermit cinladen mit der Sitte,
vollzählig zu « scheinen.

Tagesordnung :
f . Bericht über daS 1. halbe GeschSttSjahr 1931,1932 .
2 . Verlesung de? RevifionSbertcht» über die stattgefundene

Revision.
3 . Wahl von drei auSscheibenden AusstchtSratkmitgliedetn
4 . Beratung etwa eingeiaufener Anträge .

NB . Anträge zur Bertteter -B« samm ung müflen mindestent
3 Tage vor derselben beim Vorsitzenden der AussichtSratS ein-
gcreicht sein .

Aus dem Ausfichtsrat scheiden aus - die Genossen Preist .
Böhm und Armbruste r . Die AuSscheibenden sind wieder
wählbar .

Der Borfitzende de» AnffichtSrat » :
284 Max Woithe

Pfändcr -
Berstcigerung .
Am Mittwoch , den

lO .März , 19 »2 , vor -
mittags von v Uhr « .
nachmittag » von 14
Uhr an . findet im Bcr-

steigerungsiokal de»
Städtischen Leihhauses
Schwanenstr. 6, 2. <St „
Die Sffrntl . Versteige¬
rung der verfallenen
Pfänder vom Monat
galt 19819ir .2l2l «
bi » mit Rr . 24 760
gegen Barzahl , statt .
Zur Bersteigeruna ge¬
langen : Fahrräder ,

Nähmaschinen, Kofi« .
Schuhwcrt , Herren - »
Damenkieider, Wäsche .
Siofie , Bestecke, Feld¬

stecher , goldene und
siib . Uhren, Juwelen .
Musikinstrumente »sw
Fahrräder n .Rähma -
schinen tommen Mitt¬
wochs 14 Uhr mittags
ur Versteigerung .

Da? Bersteigerungs -
iokai wird Stunve
vor Versteigernngsde-
ginn geöffnet. Tie ^ assc
vleibtan demBersteige-
rungstage und am Tage
vorher nachmittags ge¬
schloffen . 3»f
Karlsruhe , 29 Febr . 1932
Städt . Pfandleihlafie

Mädchen . 17Jahre alt
brav , fleißig, 3 Jahre
Sofienschute, s. sos . odei
svät Stell . Adr . z. ersr
F 403 im VoikSsreund

Anfänger kue» f . Man¬
doline u . Gitarre gibt

Kostenlos
Mandolinen - Gesellsch .

„Fortuna "
Anmeldungen im Lokal
„Bernhardushos " oder
« Kaiser , » apellen-
straßc 28, tl b . iS. 3 . 32

Küchenbüiett, Schränke
in weist . Pol u gestr.
mit Schubi. u Fächer.
4 omm . Waschkommode
Auszieh- u . and . Tische .
Stühle , Dipl .- Schreidt ,
Schreibmaschinent , 2

gl. u . l mod eich. Bett
Schuh- u . Geschirrschr.,
Chaiietongue u . tonst.
Gegenst. verk all . sehr
billig . An» u . B« kaui
Gutmann , Rudolsstr 12

Schirmglucke towie
Futterapparat t Weich -
:uttcr billig zu d« kaus
« Lenzingcr , Durlach
Zägersiraße 32 L407

Gröst. Küchcutischund
Schrank, gut « h., billig
abzugeb. Anzus.abbUhr.
» arl - Schrempp- Itr . li

SaggenauerÄnzeigen
Verbot de» Ausschank» von
Branntwein nud de« Klein -
Handel» mit Triukbranutwetu
am Tage der SietchSpräsideu-
tcnwahl , am 1» . März 1932 .

Aufgrund des Eclasses des Herrn Ministers
»es Innern vom I . März 1932 wird gemäß 8 >b
des Gaststättengesetzes vom 28 4 . 1930 und der
Verordnung des Staatsministeriums über den
Vollzug ves Gaststättengeietzes vom 7. 7 . I93V
wird der Ausschank von Branntwein und der
» leinhandel mit Trinkbranntwein am Sonntag ,
den 13. März 1932 (Tag der Reichspräsidenten -
wahl ) dir zum Eintritt der Polizeistunde in
Baden , verboten . 899

Gaggenau , den « März Ü32.
Der Bürgermeister;

Schneider,

Schlafzimmer
echt eiche, besteh , aus '
1 Schrank 180 cm br -
•i-tür ., mit Jnnenspi «!>/
außer GiaS mit opak ' '
Ltoffbefpaniig . *1»
« leider . -/» für
dazu eine Waschfon »"'
mit Sptegelauis
echt, weiß Marmor . ‘
Nachttische , mit Gw'
ober Marm , 2 Betts»'
gark mit kaut. Nps " '
abgcrunvet , 2 Stüh >°
und 1 Handtuchho^ E»-

Dieses elegante
>chöne Zimmer bie>e
wir Ihnen sür 39b -r
an . Ueberlegen Sie
bitte , ob Sie jen"'

,.
für diesen Preis ein w

chcS Zimmer kauic"
-önnen . Sehen Sie N«
bitte bar Zimmer " '
und Sie werden C .-
,ehen. rast man
nicht mehr billiger to
>en kann
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